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Hochwasser in Probsthain im August 1938 Einiges.: Ruth Vorbeck

Eine schlesische Kleinstadt 
nach dem 1. Weltkrieg Von W illy Bartsch

W er durch Letbensiumstände und Beruf Ge- 
•leg-enhielit hatte sich, ein fast allen Gauen der 
Bundesrepublik Deutschland umzuneben, der 
konnte feststellen, daß die Kenntnis von 
Lamd und Leuten in den deutschen Ostpro- 
Vitrzen -im allgemeinen nur schwach entwik- 
kelt war; -  eine Erfahrung, die ja  auch die 
Vertriebenen in der neuen Heimat bald 
machen mußte. Das w ar auch im alten Deut­
schen Reich nicht anders. Dabei will ich äh­
nelten von dem bekannten kulturgeschicht­
lichen Faktum, daß im Zeitalter des Barock, 
also üm wesentlichen tim 17. Jahrhundert, 
deutsche Literatur zu Einem großen Teil von 
Schlesbern repräsentiert wunde. Ich denke 
vor allem an das gesellschaftliche und kul­
turelle Leben überhaupt. Gewiß, es gab wirt- 
schaftlidr reichere Provinzen, und gewiß muß 
man Teile des Agrarsystems ausnehmen, 
welches ischuld w ar an weit verbreiteten 
Mi ß v e rs t ändni ss e n .

Ich will nnicti aber beschränken auf das 
was ich iselbst erfahren habe, wie dlie Über­
schrift anzeigt, erfahren habe in dem 
Städtchen Haynau, welches meine Heimat 
gewesen ist. Dies allein Ist. die Basis für 
meine Vergleiche mit den Erfahrungen von 
Jahrzehnten .in allen Regionen, auch den 
oberen, von Gesellschaft und Politik in deut­
schen Landen, wie es das Schicksal so wollte.

Leute mit kribischer und sprachlicher Be­
gabung, Intellek’tU'elle aller Art, haben sich 
zu allen Zeiten über idie deutsche Kleinstadt 
niicht gerade rühmend ausgelassen. Sie 
mußte oft herhalten, um die kultische Schärfe 
und die Mte panische Eignung der Verfasser

zu beweisen, übrigens habe ich damit schon 
ausgedrückt, daß ich H aynau miit Klein­
städten jied'er beliebigen deutschen Region 
auf eine Stufe -stelle.

Und dennoch, wie man keine Stadt auf 
ei wen passenden Leisten schlagen kann, so 
hatte  H aynau auch iseine Eigenarten. Ich 
lasse die Geschichte ans: Hans Hildebrandt, 
idiie geköpften Bürger und die auf der Flucht 
herunter geschlagenen Steinistufen der S tadt­
pfarrkirche im Huissitemkrieg, auch den pein­
lichen Einsturz des Rathausturmes („In H ay­
nau ward ©in Turan gebaut aus Buttermilch 
und 'S auerkrau t. . .  ") -  nein, ich will in der 
jüngsten Vergangenheit und beim Gesell- 
scbaftsbild der Stadt bleiben. Ich habe bei 
•einem M eister lin Haynau ein ordentliches 
Hamdwenk, ischlecht und recht, gelernt. Von 
diesem M eister erfuhr ich, daß S. M. der Kai­
ser gern die 'späteren Lübener Dragoner in  
Haynau in Garnison gehabt hätte. Die d a ­
maligen S tadtväter aber lehnten  stolz ab. 
Das fand n id it allgemeinen Beifall, beson­
ders -  venständlich -  nicht den der Gewerbe­
treibenden. Man sieht, was auch anderw eitig 
zu belegen ist: die Gesinnung der Stadtväter 
war liberal. Das kann nicht nur an der Spitze 
so gewesen sein, eine Basis muß es gehabt 
haben. Diese Basiis muß auch eiine w irtschaft­
liche gewesen sein, das was man den Segen 
cbes Gewerbefleißes genannt hat. Das hat sich 
geändert, als diie Inflation den M ittelstand zu 
eihiein Teil geradezu vernichtete. Inzwischen 
hatte sich die wirtschaftliche Basis verbrei­
tert: die Arbeiterschaft war ein nicht zu 
übersehender Faktor geworden -  in einem
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Maße, daß man «in Schlesien das W ort vom 
„roten" Haynau hören konnte. Das war eine 
Übertreibung, besonders wenn man bedenkt, 
daß die Begründer der Sozialdemokratie in 
Haynau im wesentlichen Handschuhmacher 
und Zigarrenmadrer waren, erstere geradezu 
eine Arbeit er-Aristokratie. Sie durften sich 
erlauben, einen der Ihren von der Arbeit 
freizustellen, damit er ihnen aus Broschüren 
und Büchern vorlese. Damals war die Arbei­
terbewegung fast im selben Maße Bildungs- 
bewiegurtg als soziale Kampf Organisation. In 
Haynau schufen .sie eine Gewerkschafts- 
bflibliothek, die 'außer Schlossers W eltge­
schichte fast alle deutschen Klassiker und 
noch mie-hr enthielt. Dieser Bibliothek ver­
danke ich >es, daß ich noch heute von Josef 
v. Eichmdorff, Heinrich Heine und Friedrich 
Hebb'el ganze Partien auswendig weiß, über 
meine Lektüre des „Grünen Heinrich" war 
meine ehrsame M utter redlich 'enschrocken, 
wegen der liebesterlebnisse des Helden 
Gottfried Kellers. Später gab es auch in 
Massen ungelernte Arbeiter in Haynau, ich 
erwähne nur die Papierfabrik. Aber hiermit 
hatte es auch seine Bewandtnis. Viiele kamen 
aus den Randdörfern und halfen abends 
ihren Frauen ein 'eigenes kleines Anwesen 
zu bestellen -  sehr zum Ärger radikaler 
Agitatoren. Kommunisten kamen nicht recht 
auf; einmal ha t, das Gewierkisdiaftskartell 
einem kommnnisüischen Vorsitzenden gehabt, 
aber er blieb trotz Redebegaibung 'eiine 
Episode.

Mit der Nennung dier Papierfabrik erwei­
tert sich das Bild. Zunächst der soziale Sta­
tus der Arbeiter (z. T.): manch einem wird 
ein anderes deutsches. Land auf getaucht sein: 
Schwaben mit 'seinen Häuislebauern. Aber 
man kommt nicht umhin die ‘eindrucksvolle 
Gestalt des damaligen Direktors Hoppe zu 
erwähnen. Er wollte Herr .im Hause sein, und 
es gab Reibungen mit der Gewerkschaft, An- 
depepsssits war er ifl döT Häynauer Öffent­
lichkeit als ein editier Demokrat bekannt. 
Daß er in iseiner Art auch sozial dachte be­
weist die Tatsache, daß er aus eigener Ta­
sche mehreren Volksschülem, als begabt 
vom Rektor Jemar ausgesucht, den Besuch 
des Haynauer Realgymnasiums ermöglichte. 
Einer da*von war der Sohn des Betriebsrats 
mit dem er sich wegen des neuen Betriebs- 
ratsgesetz/es klagte. Es wurde ein Prozeß in 
allen Instanzen, den diie Fabrikarbeiter-Ge­
werkschaft wegen der grundsätzlichen Be­
deutung führte.

Er gewährte den Vorzugsschül-em das Sti­
pendium aber nur bäis zur miittleren Reife; 
dann, iso meinte ier, hätten sie genügend gute 
Voraussetzungen, um mit Fleiß tüchtige 
Kerle zu werden. Er war damals im öffentli­
chen Leben der Stadt eine der einflußreich­
sten Personen. Dies gehört dazu wenn ich 
sage, daß das Gemeinwesen nich-t nur poli­
tisch und verfassungismäßag auch schon im 
Kaiserreich demokratisch war. Gewiß: die so­
ziale Schichtung war nicht zu übersehen. 
Man war auch bestrebt, sich Lebensstandard 
und Sozialpres-tilge zu erhalten. Dem dienten 
auch die drei Gesangvereine, von denen -der 
eine .schlicht Arbeitergesangverein hieß. 
Aber man kapselte sich nicht streng ab; es 
gab Übergänge, vor allem: der gemeinsame 
Bürgensinn blieb erhalten. Bürgersinn soweit 
er -süch. entwickeln konnte, was bei den wirt­
schaftlich. Unterpriviilegierten, den Armen, 
wie man sde nannte, nicht der Fall war. Aber 
sie schlugen sich listig und regsam durch, 
was :im Sommer am besten der Fall war, wo 
man sich durch Ährenlesen, Kartoffeln 'Stop­
peln und mit geschickten Raubzügen der Ju­
gend in die mit Obstbäumen bestandenen 
Alleen rund um die Stadt Zubnse ver­
schaffte. Die Stadtbürgerschaft tat das ihre. 
Das Kinde re rholungsh&irn im Stadlfonst, be­
treut von freundlichen Schwestern und frei­
willigen Helfern aus der Bürgerschaft schaff­
te gesundheitlich gefährdeten Kindern für 
Wochen iein Paradies.

Hier erfuhr idr iim August 1914, daß mein 
Vater, .gedienter Soldat, in den Krieg gezo­
gen sei, zunädiisU nach Sprottau, zum Ersatz­
bataillon. Wodien vorher hatten clie Hay­
nauer ein Turn er Pest gefeiert, rnit begeister­
ten Umzügen. Tn diese Stimmung hinein 
platzte die Kunde von der Ermordung des

ungarischen Thronfolgers. W er konnte 
ahnen, daß auch die nächste Generation 
•würde noch blutigere Opfer bringen müssen 
mit Folgen die den Verlust der Heimat mit 
sich bringen würden.

Anstöße zur Überwindung eines allzu en­
gen kleiaistädtisdren Blickfeldes und zur Be­
teiligung an den .allgemeinen deutschen Pro­
blemen geisellcsdiaftlicher und geistiger Art. 
gab dr/e •skadUi.sdie JüCfeäd, Sie fand An­
schluß an die Jugendbewegung aller Spar­
ten, fand sich in Gruppen zusammen, fühlte 
sich wirklich bewegt und angeisprochen. Der 
traditionsredche Chriistlddie Jünglihgsverein 
mauserbe sich zum „Bund Deutscher Jugend 
(BDJ)"; d>ie „Sozialiistiische Arbeiter-Jugend 
(SAJ)" betrieb eifrig das Jugendwandern und 
übernahm Formen des „Wandervogel", von 
dem eis eine kleine Gruppe auch in Haynau 
gab. Es gab ein lebhaftes hin und her mit 
Gruppen gleicher Art, besonders in Liegnitz 
und Bunzlau; die engere und w eitere Heimat 
wurde erwandert, mit besonderer Vorliebe 
das nahe Bober-Katzbach-Geb.irge. Eine Fahrt 
gaT führte zu einem Deutschlandtreffen in 
Nürnberg, von da durch die deutsche Heimat 
an Rhein und Main. Im Nürnberg gab es 
Gruppen der Hitlerjugend (HJ) -  etwas was 
wir Schlesier gar nicht fassen konn-ben und 
noch gar nicht gesehen hatten.

Es gab in Haynau eine Reibe junger Leute 
der einschlägigen Jahrgänge, die mit Unter­
stützung älterer Freunde (dm BDJ z. B. Pa­
stor Frädrdch), für Ideale dieser oder jener 
Färbung empfänglich waren. Sie warnen unter 
dem knappen Duteend, welches in d er sie- 
benfclaissi'gen Volksschule die Obenstufe der 
letzten Klaisse bei dem schon genannten 
Rektor Jemiar geschafft hatte. Bei (ihm konnte 
man echte bildungis-mäßige Anregungen emp­
fangen, diie weiter -wirkten. Aber es gab auch 
breite ne Wirkungen durch diie gut geführte 
Stadtbibliothek bei dem Lehrer „Papa" 
Scholz. Es kann hier nicht diie tiefgreifende 
Auswirkung der letzten Infiatiansjahre ge­
schildert werden. Ich habe nur in 'Erinnerung 
den Zusammenbruch des Bauvorhabens des 
Tischlermeisters Laporte, der ein imponie­
render Mann war und besseres verdient 
hätte.

Es kam für mich die Zeit, wo ich dem Zuge 
vieler .schlesischer Handwerksgesellen und 
„Dienstmädchen" folgend, gen Berlin fuhr. 
In der SAJ hatte ich eifrig mifegewirkt und 
mit 17 Jahren Im vollbesetzten Schützenhaus 
die erste Begrüßungsrede frei gehalten. Daß 
das vila Berlin nach Jahrzehnten zum Podium 
des Deutschen Bundestages führen sollte, 
war eigentlich keine strenge Laufbahnbe- 
stTmmung. Ein politisches und menschliches 
Ideal hatten wir persönlich unter uns gehabt: 
den Re/ichsbagspräsidenten Paul Lobe. Der 
Ortsverein Haynau der SPD, hatte sein 
40jähnigies Stiftungsfest gefeiert; wir Jungen

und Mädchen hatten ihn mit M andolinen und 
Guitarren ln  feierlichem Zug vom Bahnhof 
zum Schiütz-enhauis geleitet. In Berlin durfbe 
ich ihn oft W iedersehen, mit ©einer gleich 
ihm kleinen Frau, in einer dunklen Zeit, da 
dieses persönliche Treffen für ihn wi*e alle 
antderen üble Folgen h ätte  haben könnan 
und es manchmal auch ginhabt bnt,

Also flädl Berlin, wo jed e r „.anständige" 
Berliner aus Schlesien stam m te und noch 
stammt. Nach jenem  Berlin, das sein 'inneres 
un'd äußereis Gepräge wesentlich auch von 
Schlesiern hat; ich nenne nur d<en E rbauer 
des Brandenburger Tores, Langhans, den 
G ründer eimeis bedeutenden Industnew erkes, 
Bonsäg, die berühm te „kleine Exzellenz", den  
M aler Menzel.

Später habe ich mehre H eim atstadt nur 
noch anläßlich von Besuchen bei m einer Fa­
milie erlebt, ü b e r  diese Jahre m üßten andere 
berichten.

Der Bundesvorstand der Landsm annschaft 
Schlesien hat beschlossen, die Schlesier auf­
zurufen, Bausteine für ein

„Haus Schlesien“
zu zeichnen.
Hierbei ließ sich der B undesvorstand von 
folgenden Gedanken leiten:
Schlesien, das ist ein Teil Deutschlands. 
Schlesien, das gehört zu uns.
Schlesien soll lebendig bleiben.
Ein „Haus Schlesien" soll die T raditionen 
dieses Landes wahren.
W ir alle, ob Schlesier oder nicht, sind auf­
gerufen, Schlesien eine H eim at zu geben.
Das „Haus Schlesien" w ird die H eim at Schle­
siens in der Bundesrepublik Deutschland sein.

W ir alle müssen zum Bau dieses H auses 
Bausteine beitragen: Sie und Du -  w ir alle.
So erhalten wir ein Stück der deutschen und 
europäischen Kulturlandschaft.

So sdiaffen wir eine H eim statt für Schlesien!

•  Jeder Ist hierzu aufgerufen

•  Schlesien, das ist unser aller Schicksal

•  Zeichnen auch Sie Bausteine für das 
„Haus Schlesien"!

Einzahlungen erbeten an: Landsm annschaft 
Schlesien Konto-Nr. 4568 V olksbank Bonn, 
Betr.: „Haus Schlesien"
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Bad Hermsdorf nach 26 Jahren
(Fortsetzung) Ruth Hankowiak

Dieser Tag bescherte uns noch dais W ieder­
sehen mit den Gemeinden Pilgramsdorf, 
Probsthain, Harpersdorf, Ulbersdorf, Adels­
dorf, Modelsdorf, Rothbrünnig und Straupitz. 
Alle Hermsdorfer werden sich dankbar an 
H errn Pastor Dr. Curt Ihlenfeld erinnern, der 
in den schwersten Jahren, in den W irren vor 
K riegsende 1945, nach Pilgramsdorf gekom­
men w ar und auch unser verwaistes Kirch­
spiel Bad Hermsdorf miit betreute. Unverges­
sen bleibt mir der ‘letzte von ihm in der 
Hermsdonfer Kiirche gehaltene Gottesdienst, 
•unvergessen seine Segennworte, die er uns 
zum Geleit auf fremde, uns unbekannte Stra­
ßen, die wir. dann baid ziehen sollten, mit­
gab. Ihn hatte ich im Februar 1972 anläßlich, 
eines Berliinibesuchs Wiedersehen dürfen, 
hatte  ihm von meliner beabsichtigten Hei- 
matreiise erzählt und seinen rechten Herzens­
wunsch mitgenommen: Könnten Sie mir ein 
Buch nur m einer 1945 dort verlonen gegan­
genen gesamten Bibliothek mitbringen und 
vielleicht die Taube, die über der Tür melines 
Amtszimmers ihren Platz hatte, ein Ge­
schenk von Jochen Klepper! Wie gern wollte 
■ich diesen Wunsch erfüllen! Aber d er Besuch 
im Pilgrams dotier Pfarrhaune erbrachte 
nichts. Freundlich kam uns der jetzige Pfarr- 
h err entgegen, erlaubte ums das Suchen unter 
den reichlich vorhandenen Büchern, die ge­
ordnet in Regalen verw ahrt wurden, ja, so­
gar das Herum stöbem  im Turm der Kirche, 
in dem ebenfalls viele Bücher, teils schon 
verm odert, lagen. Ein Buch der Dr. Ihlenfeld’- 
schen Bibliothek w ar nicht vorhanden und 
auch diie erwähnte Taube nicht. A ber ein 
p aar Blumen bnadi ich am Pilgramssloffer 
Pfarrgartenzaun. Und wir erfuhren, daß dort 
v-erbliebene Bücher aus nicht geklärten 
Gründen nadi Rothbrünnig gelangt sein soll­
ten. Und dort fanden wir dann tatsächlich 
am A bend dieses Tages eines der kostbaren, 
von Dr. Ihlenfeld so schmerzlich entbehrten 
Bücher. Zusammen miit den gepreßten Blüt- 
4ein vom Pllgramsdorfer Pfarrgarten schickte 
ich es ihm später und konnte ihm so, kurz 
vor seünem Heimgang im Spätsommer 1972, 
•noch große Freude bereiten.

Am ersten Abend -der Ankunft in Goldbeng 
hatte  ich im Dämmerlicht nur das leise Plät­
schern der Katzbach vernommen und ich 
m einte, daß ihre sanften Wellen, auf denen 
dais Mondlicht lag, so klar wie einst warten. 
Erst am Morgen erkannten wir, daß ein un­
sauberes Gewässer das Katzbachbett füllt. 
Forellen, wie sie sich in früherer Zeit in gro­
ßer Menge in der Katzbach befanden, habe 
ich nicht gesehen. Aber als ich am dritten 
Tage, mojigens sehr früh, miit dier Bahn von 
Goldherg nach Hermsdorf fuhr -  es verkehrt 
auf dieser Strecke, wie früher, die Katzbadi- 
talbahn, mit noch den gleichen sehr beschei­
denen W agen geschah dies mit sehr 
wehem  Empfinden. Es w ar alles wie damals 
und übermächtig w ar das Erinnern. Der 
Bahnhof Henxiisdorf-Bad, der immer als der 
schöirstgelegene an der Strecke Liegnitz- 
Hinschberg galt, weiLl :sich 'unmittelbar hinter 
Ihm die Felsen der Ralbendocken erheben, i 
w ar sehr sauber gehalten. Auf dem Bahn­
ste ig  standien mehrere große mit Blumen ge­
füllte Schalen. Ich bekam freundlich Aus­
kunft über die Rücltfahrmögliichlcei ten nach 
Goldiberg. Und dann bin ich, nachdem ich diie 
Schienen in Richtung Dorf überquert hatte, 
enst einmal ein Stück an der Katzbach; in 
Richtung Neuländel, entlang gegangen, habe 
dort 1 artige auf einem Stein gesessen und ver­
sucht, mit dem unsagbar Vielen, von dem 
das Innere bestürm t wurde, fertig zu wer­
den. Dann bin dch sehr langsam durchs Dorf 
gegangen und bem erkte an so mandiem Be­
wohner, der mir begegnete, daß er fühlte: 
h ier 'erlebt ein Mensch das W iedersehen mit 
seiner Heimat. So mancher Gruß wurde mir 
zugerufen. Das gesamte Gelände des einsti­
gen Genesungsheimes Ist von einer hohen 
M auer umgeben. In den Gebäuden, deren 
Zahl stich verm ehrt hat, soll sich eiime Jugend- 
strafan'stalt befinden. Die Gebäude der 
früheren Bäckerei Pietschmarai sahen, sehr 
ordentlich aus; in ihnen befindet sich das

einzige Lebensmittelgeschäft des Ortes. Dorf- 
aufwärts fehlen nur wenige Häuser, so die 
Gensler-Schrruiede und die Häuser von Hänsch 
unid M aurer Zobel. Anstelle des Zobel’sdien 
Hauses war ein neues Gebäude am Ent­
stehen. Sehr sauber im Anstrich waren die 
Häuser Fechner, Bänsdi (gegenüber Fechner), 
Otto, Fleischerei Vogt, auch das Haus, in 
dem wir unsere W ohnung hatten, ebenso die 
Häuser Büttner-Scholz und Qbst-Bänisch. 
Ganz unverändert wirkte das Haus „Lebens- 
bom". Frau Bunkert, die W itwe des ver­
storbenen Pastors -i. R. Bunkert, die bis 1945 
■in diesem Hausse ihre W ohnung hatte, mit 
der ich .in Verbindung stand, hatte den 
Wunsch geäußert, falls möglich, nachzu­
sehen, ob vielleicht in ihrer früheren W oh­
nung noch e'in altes Gemälde der Heinzen- 
burg, eine liebwerte Erinnerung an  den vor­
letzten Amtssitz ihres Mannes, vorhanden 
sei. So hatte ich zunächst von dem gegen­
über Haus „Lebensbom" gelegenen Hang 
eine Bunt auf nähme gefertigt und wagte im 
Laufe des Tages, in Begleitung der mir ja  
schon von der Begegnung am ensten Tage 
bekannt gewordenen Polin aus dem Stei- 
nert’schen Hause, einen Besuch :iin Haus 
„Lebensborn". Die jetzigen Bewohner der 
Burkert’schen W ohnung feierten gerade und 
hatten wohl bereits reichlich dem Alkohol 
zugesprochen. Sie •wollten ums sofort in 
ihren Kreis einbetziehen. Ich dankte jedoch; 
die Zeit war ja  -so knapp. Aber meine sehr 
be-scheTden vorgebrachte Bitte verstanden 
■sie, öffneten bereitw illig die Türen der Zim­
mer und ließen mich hinein sehen. Entschul­
digend sag ten  sie mir, daß in diesen Räum en
lange Jahre ein Büro untergebracht und bei 
ihrem Einzüge nur noch weniges Inventar 
vorhanden gewesen sei. Ich durfte sogar bis 
in den Oberstock Vordringen und nahm diese 
Gelegenheit schnell wahr, um von dem Bal­
kon aus eine schöne Aufnahme des Ortes, in 
Richtung Wolfsbeng, zu machen.

Meine Hermsdorfer Gastgebexiln überbot 
sich 'in der Bewirtung. Nachtbarn und 
Frennlde, ein Besucher aus der DDR, der sich 
bei M itbewohnern dm Stieinert’sehen Hause 
aufhielt, fanden isiich ein. Am Nachmittag be­
gleitete mich meSne Gastgeberin ins obere 
Donf und b'ils zur Kirche. Ich wäre sehr gern 
allein gegangen, fühlte aber, daß ich ihr die 
Freude des M'itgehens nicht nehmen durfte.

Die Fassade des- Hauses Kaufmann Schulz 
wunde erneuert. Am Gemäuer des Steinert’- 
schen Hauses lag vieles im Argen. Der ehe­
malige Saal ist Clubraum, im Saalvorzimmer 
kann man zu bestimmten Zeiten dies Tages 
einige Getränke, Ansichtskarten, Süßig­
keiten erwerben. Es fehlen im Orfcsbiild w ei­
ter das Haus, in dem die Familien Arlt und 
Basier wohnten, am Ende d er engen Gasse, 
die am Hauise des Kaufmanns Schulz hinab 
führt, die Hausier Nitschke, Fnitsch, März. 
Viele Häuser sind stark schadhaft. An der 
Stelle, an der einst in gepflegtem Park das 
neue Schloß und die dazu gehörige Gärtnerei

lagen, wucherte hohes Unkraut. Das alte 
Schloß verfällt, sein Dachstuhl is t einge­
brochen. . .  „in den leeren Fensterhöhlen 
wohnt das Grauen . . .  ". Von dem alten, 
schönen Portal habe ich eine Aufnahme ge­
macht; denn bei einem möglichen späteren 
Besuch wird diese Stätte sicher gänzlich in 
Trümixriex gesunken sein. In das Haus, in dem 
die Gutsbeddensteten Guglsch/Fiebüg und 
Krinike ihre W ohnungen hatten, wurde ich 
freundlich eingelassen; denn dort hatten 
meine Großeltern Eberle -  mein Großvater 
w ar bei Herrn Commerzienrat Dr. K a u f­
mann 'einige Jahre Schloßgärtner gewesen -  
auch einmal ihre Dienstwohnung gehabt. Das 
Haus hatte ordentlichen Anstrich. Ich hatte 
die junge Frau des jetzt dort wohnenden 
Verwalters gebeten, das noch immer über 
dem 'Hauseingang sich, befindende von 
Sdiiindel’ische W appen fotografieren zu dür­
fen. Zur Erfrischung brachte sie Erdbeeren. 
Ihre W ohnung w ar sehr sauber und ge­
pflegt. Das Sdiülhaus sah wie früher aus, 
und sidier hätte miir der sehr nette Lehrer 
einen Blick in die Klassenräume gewährt, 
wenn ich ihn darum gebeten hätte. Er bat 
mich in seine W ohnung, die ich, als mein 
alter, guter Lehrer Schmidt mi't se iner Famii- 
lie sie bewohnt hatte, oftmals betreten hatte. 
Er gab mir auch eine Grußkarte mit für den 
Sohn Fritz seines deutschen Amtsvorgän- 
gens, der ihn kurz zuvor auch begrüßt hatte. 
Trotz vielen Drängens durfte ich mich in 
Hermsdorf nicht festhalten las-sen; denn ich 
hatte meinem lieben, alten Goldberger Gast­
geber am Morgen das Versprechen geben 
müssen, zur Nacht nicht in Hermsdorf zu 
bleiben. Offenbar ist es ihm bekannt, daß 
dort gern und viel getrunken wiird. „Bleiben 
Sie zur Nacht nicht in Jerzmanice, sonst 
mache ich mir Sorgen. Hier sind Sie gebor­
gen", so sagte er mir. Ich fuhr also mit einem 
Abendbuis — die H altestelle is t am ehem ali­
gen „Goldenen Roß" -  zurück nach Goldberg, 
bis zum M atthäiplatz. In Hermsdorf aber 
hätte 'ich zuvor versprechen müssen, am 
nächsten Tagge noch einmal w ieder zu kom­
men. So lenkte ich nach Ankunft am näch­
sten M orgen meine Schritte zunächst zu der 
ehemals • landwirtschaftlichen Besitzung 
Grundmaim. Der letzte Hofbesitzer, ein 
Freund unserer Famiilie, hatte  m ir die Stelle 
skizziert, an der iseih alter V ater zu Ertdie des 
Krieges ums Leben gekommen und zur Ruhe 
gebracht worden war. Im Hofnauan traf ich 
den jetzigen Besitzer, der alsbald seine 
etwas mehr deutsch sprechende Frau herbei 
rief. Ich nannte den Namien „Grundmann", 
sprach vom alten V ater und von seinem 
Grabe, das ich gern aufsuchen wollte. Als- 
bald istneckte d ie junge Bäuerin richtungs­
weisend diie Hand nach dem oberen Garten 
hin aus, wurde aber zugleich verlegen und 
wiederholte immer,- daß im Frühjahr auf dem 
Hügtel viele Tulpen geblüht hätten. Ich fand 
einen mit U nkraut überwucherten Platz. N ur 
■einige Lilien Stauden ließen erahnen, daß 
dort wohl V ater Gmindmann’is R uhestätte 
sein konnte. Ich legte lange meine Hand auf 
jene Stelle, im Gedenken an den alten Ge­
treuen unid an die Seinen in der Ferne.

Vom Grundm ann’schen Hofe aus nahm ich 
,in tiefen Gedanken meinen W eg durch die 
W iesen, entlang der „Musel". Lange w inkten 
m ir noch diiie jetzigen Bewohner der G rund­
m ann’schen Besitzung nach. Vergeblich 
lauschte ich, um das verhaltene Glucksen der 
■sich durch die W iesen schlängelnden „Musel" 
zu vernehmen. Das schmale Bachbettlein w ar 
nur stellenweise noch zu erkennen, W asser 
führte es nicht. W eiter oben dann, an der 
Stelle, wo sich der Fahrweg zu den Heckers­
bergen empor windet, erkannte id i einen 
verschlammten Stau des „M usel"-W assers. 
Das Gräb'lein wird sicher nicht m ehr ge­
räumt, wie es früher regelm äßig geschah. 
Ho di em por sind d'i'e Kiefern am „Kirsch- 
berg" gewachsen. Der einst sonnige H ang ist 
nun ein dunkler Wald. So gelangte id i auf 
dem W ege hinter Haus „Lebensbom", v o r­
über am H übner’ischen Hause, w ieder zu m ei­
ner Gastgeberin im Steinert-Haoise, freudig 
von ihr erwartet. Dort hattie sich edne ih re r 
Bekannten aus Goldberg ein gefunden, und 
zu clrdtt gingen w ir in den V orm ittagsstun­
den die „Apfel-Allee" hinaus, um dort für 
kurze Zeit einem Bekannten m einer Gasige-
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Wilimannsdorfer Hochberg, Südansicht der Baude Binges.: Ehrenfnied Kummer

"Die *Z>totzeni)or{h6ke

beriin beim Erdbeerenpflücken zu helfen. Er 
hatte sde vor meiner Ankunft darum gebeten 
unld sie hatte ihm erklärt, daß istie Besuch aus 
Westdeutschland bekäme und nicht kommen 
könne. Als sie mir davon sprach, ermunterte 
ich säe, doch diese Hilfe zu leisten und sagte 
ihr, daß es xntir sogar Freude machen würde, 
mitzugehen, um von dort meine Blicke weit 
über Hennsdorfs Fluren schweifen zu lassen. 
Und dann stellte sich heraus, daß mich der 
Besitzer dieser Erdbeeranpflanzung, die 
linksseitig, bevor die Apfel-Allee zur Löwen­
berger Strecke hin abfällt, liegt, ebenfalls 
nach 26 Jahren wiedererkannte und mir so­
fort sagte, daß er auch noch genau wisse, wie 
meine Eltern auisgesehen und in welchem 
Hause wir gewohnt hätten. Gegen Mittag 
gab er uns einen Korb schöner Erdbeer-en mit 
und besuchte uns anschließend in der Woh­
nung meiner Gastgeberin. Nach dem Erd- 
böeremten begleiteten mich meine Gast­
geberin und deren Freundin zu dem nahen 
„Ameisenberge", der früher zu unseren be­
liebtesten Pilzrevieren zählte. Von glück­
seligem Erinnern bewegt, ging idi langsam, 
schweigend, hinter meinen Begleiterinnen
•her. Und ich fand auch die Fichte, jetzt im un­
durchdringlichem Dickicht stehend, wieder, 
die einst wie ein Wächter vor dem mit Rot­
tannen dicht bewachsenen Ameisenberge 
istand und löste vorsichtig ein wenig von 
ilhrer Rinde; dienn dlieser Baum dst mit den 
•schönsten - Kindheiteerinnerungen unlösbar 
für immer verbunden.

Bei seinem Besuch in der Wohnung meiner 
Hermisdorfer Gastgeber trug mir der Erd- 
beeranbauer dann eine Bitte vor: Er hatte 
während des Krieges einige . Jahre in 
Deutschland gearbeitet und besaß darüber 
kelinerlei Unterlagen. Das bedrückte.ihn, im 
Hinblick auf seine spätere Rentenversiche­
rung. Ich ließ mir alle benötigten Angaben 
machen und versprach ihm meiine Hilfe. 
Nach meiner Rückkehr habe ich mich dann 
auch unverzüglich darum bemüht und 
konnte diesem Mann zu der für ihn wert­
vollen Unterlage verhelfen.

Das Hermsdorfer Oberdorf habe 'ich leider 
nur durchfahrend amsehen können -  es wäre 
zu viel geworden in der kurzen Zeit. An die- 
isem Abend mußte ich audi früher als am 
Vortage nach Goldberg zurück, y f ? d ] ßi§ 

oCütGF iiieines dortigen Gast­
gebers eingeladen hatte. Auch von ihr wurde 
•ich sehr herzlich auf genommen. So erlebte 
ich Goldbery auch am Abend. Der alte, liehe 
Herr bot mir galant seinen Arm und führte 
mich die Wege, die ich gern gehen wollte. 
Sehr sbi 11 war es in den sauberen Straßen 
und Anlagen. Am Obertor sind viele neue 
Wohnblocks entstanden, auch Einzelbauten, 
fast biis zu der zweiten großen Kurve in 
Richtung Hermsdorf heran reichend. Umsern 
Wolfsberg, der weithin ins Land grüßt, um­
fuhr ich am folgenden und letzten Tage in 
Richtung Wolfsdorf. Während er von Herms- 
dorf aus gesehen den uns allen vertrauten 
Aniblick bietet, wnird an seiner Rückseite ganz 
stank ab ge baut, Falls dlioscr Abbau nicht ein­
geschränkt wird, gibt es diesen schönen, be­
waldeten Basalbkegel sicher bald nicht mehr.

Mit der ganzen tiefen Heimatliebe umfaß­
ten Herz und Augen noch einmal, mit der 
Bitte zu Gott, daß e>s nicht da-s letzte Mal ge­
wesen sein möge, das, was trotz allen Ge­
schehens im Innern für immer unser bleibt. 
Und mit dem schönen alten Leuchter aus dem 
1-Iermjsdorfer Kirchlein, den die Hand immer 
wieder liebevoll tastend berührte, rüsteten 
wir zur Rückfahrt, nahmen Abschied von den 
Menschen, die es so gut gemeint hatten mit 
uns, und die uns mehr als einmal gesagt hat­
ten: „Kommen Sie wieder, aber nicht nur für 
drei Tage!" Daß es ihnen ernst damit war, 
beweisen die immer wieder von ihnen zu 
uns gelangenden freundlichen Grüße.

Der Schmerz ist nicht mehr so brennend 
jetzt, v/ei'l ich weiß: ein Tnr dorthin ]jflj 
für uns v fk d e .j (ßöfUt&U

dU  Q tidU spJ'

Die nächste Umgebung unserer Stadt ist 
reich an herrlichen Aussichtspunkten, Man 
besteigt keinen Hügel, ohne nach dieser oder 
jener Richtung hin eine herrliche Aussicht 
genossen zu haben. Eine Anzahl dieser 
Höhen wird gar nicht, eine andere nur selten 
besucht. Einen prachtvollen Blick auf die 
Staidt Goldberg einerseits und einen solchen 
nach dem Riesengebirge andrenseüts hat man 
von den Heckensbergen. Diese werden von 
Einhelimi'schen nur wenig, von Fremden wohl 
gar nicht beachtet. Von keinem Punkte aus 
enschetint Go'ldberg so imposant als von den 
Heckersbergen aus gesehen.

Der hiesige Riesengebirgsvenein ist nicht 
nur bemüht, die Wege, die nach den schön­
sten Punkten, führen, durch Anbringung ygjj 
Wec^yccieerj] 1 d l  Ö lt auffindbar zu machen, 
sondern sorgt auch für Zugänglichkeit sol­
cher Punkte.

Mit Unterstützung das Rii'esengebirgsver- 
eins hat der frühere Besitzer des Schweizer- 
h aus es an der Oberau einen Stufenweg nach 
der hinter seinem Grundstück liegenden 
Höhe angebracht. Auch diese Höhe gehört zu 
den Heckersbergen, hatte aber bisher keinen 
besonderen Namen. Der RGV hat diesen 
neueröffneten Ausis'ichtepunkt „Trotzenidorf- 
höhe" genannt.

Die Bezeichnung bst aicht ohne speziellen 
geschichtlichen Hintergrund. Zunächst ist die 
Nachwelt verpflichtet, die Erinnerung an die­
sen großen Mann auch in der Hmimat immer 
wieder auf Leben zu lassen, denn obwohl der 
Name Trotzendorfs in ganz Deutschland und 
darüber hinaus in dem Munde aller Gebilde­
ten lebt, ist grade die Erinnerung an ihn an 
dem Orte seiner großartigen W irksamkeit 
ziemlich verblaßt. Zu jener Zeit aber, als 
Goldberg diesen großen Mann in seinen 
Mauern barg, suchte der Rat der Stadt der 
Verehrung für den größten Bürger Gold­
bergs dadurch Ausdruck zu geben, daß er 
ihm ein „Gütchen an den Heckensbergen'’ 
schenkte, wie der Chronist benichlet.

Der Eingang nach der Höhe befindet sidi 
bei dem Schweizerhause. Die Besteigung der 
Höhe gestattet der W irt ohne besondere 
Entschädigung. Jedoch raten wir jedem, der 
auf dem aus beinahe 300 bequemen Land- 
steinstafen bestehenden Stufenwege zur 
Höhe emporkliimman -will, sich vor AlljljU 
der W anderung £1] JJlä/lfcdii. Oben angelangt, 
<4/ich sieb der Bergsteiger für die geringe 
Mühe reichlich belohnt finden. Tief unten zu 
den Füßen de« Beschauers Iiiegt das herrliche 
Kdtehachtal, durch das sich die Katzbadi wie 
ein Sil'berbaiKi schlängelnd dalwnaieht. Auf 
dem jenseitigen Ufer des Plußes erhebt sich 
stolz die Stadt Goldberg.

Tm Vordergründe auf der Höhe li'GCjl ein 
mücht'igßs Gebäude, das ist die Schwabe- 
Priiesemulhsche Walsenst.iffung, ein redendes

Denkmal edler MenischenDiebe. Schauen war 
nach rechtis, so erblicken wtir die Hogolie, und 
im H intergrund zieht sich der ganze Riesen­
kamm wie ein mächtiger W all hin. Besonders 
schön nach dieser Richtung ist der BLick im 
Frühjahr, wenn noch der ganze Kamm in 
einen weißen Schneemantel eingehüllt Ist, zu 
unseren Füßen aber die Bäume blühen. 
Mächtig zieht es den N aturfreund  zu den 
Bergen hin, aber die Sehnsucht kann nicht 
zur W irklichkeit werden, und so steigen war 
denn den W eg w ieder hinab, den w ir ge­
kommen sind.

Vom Bahnhof Goldberg ans ist dais Schwed- 
zerb aus in fünf M inuten zu erreichen, und 
nadi w eiteren fünf MiUUtGll Sieht man auf 
der Höhe. Alle Besteiger aber w erden der 
M einung zuistiimmen, daß es kaum  einen 
Punkt gibt, der nach Aufwendung so gerin­
ger Mühle eine so herrliche Aussicht gew ährt.

.Aus „Gbldiberg und seine Umgebung"
L. Sturm

Achtung !

An dieser St/elle möchte ich 'an a lle  H ei­
m atfreunde die Bitte richten, m ir auf eii'iitcr 
Karbe die muten Anschriften mitzutedlen, 
ebenfalls Geburtstage .und Hochzeitstage. 
Auch von den Kindern, dlie ja  meiistenis schon 
im mittleren Lebensalter istelnen, erb itte  ich 
Mitteilungen, dieser Daten. V'ergiesisen Sie 
nicht, auch der H-eämatzeitung die neuen. A n­
schriften mbtzuleilen. Diese Benachrichtigun­
gen sind notwendig, wenn im kom m enden 
Jahr auf Wunsch viele H eim atfreunde ein 
Ortstneffen durebgeführt umd j'ecLer benach­
richtigt werden soll.

W er wäre bereit, eiin Treffen zu organi­
sieren?

Teilen Sie mir blitte mit, falls sich kein  
Heimatfreund in einem anderen Ort bereit 
erklärt, das Treffen zu organisieren, ob Sie 
für ein Treffen, in lemgerich oder Bad Lau- 
terherg .sind. Es betrifft nur diejenigen, die 
außer halb dieser beiden Stößch Weilchen,

Wer htlt 210ch Aufnahmen, die von -den 
beiden letzten Ortstneffen oder in letzter 
Zeit .in der Heimat gemacht wurden. W enn 
mir solche Bilder zur V erfügung g es te llt 
würden, wäre ich sehr dankbar, es soll 'Sich 
aber nur um Hohenhiebenthaler Bilder 
handeln.

E Geißler
3422 Bad Lauterberg 5 

An der O sterw iehe 5
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Gröditzburg Binges.: W alter Schmidt

ß,ine romantische Wanderung 

hinauf zur ttffödityhufg um die Jahrhundertwende
Entnommen dem Buch „Schlesien" von Dr. Franz Schroller

Ein Fußpfad führt uns von Neudorf nach 
dem Dörfchen Gröditzberg am Fuße des 
gleichnamigen Berges ©ine dichtbelaubte 
A llee von wahnen Baumniesen zieht sich am 
Dorfe hin, ihr Anblick erfreut uns heute um 
so m ehr und beschbeuruigt den Schnitt, weil es 
fürchterlich heiß ist, obwohl die Sonne schon 
längst das letzte Viertel ih rer Bahn am Fir­
m am ent angetreten hat. Rechts schaut das 
Schloß maleni'sch aus den Baumgruppen, und 
vor uns Winkl von dem dunklen Kegel der 
noch immer gewaltige Resl des HuigfFiOClS 
und ladet zum Besuche ein. Und wir zögern 
nicht danni't, bald nimmt ums der Schatten der 
A llee auf und begleitet uns bis an den Fuß 
dien Berges. Die kleine, saubere Kirche am 
W ege kann ums nur zu kurzem Verweilen 
veranlassen, 'denn sie bietet nichts Merk­
würdiges. So steigen wir denn auf steilem, 
uraltem  Fußpfade den schönen Baisaltkegel 
hinan der ©in so weithin sichtbares Merk­
zeichen bildet, weil er sidi plötzlich am 
äußersten Ende der niedrigen, welligen Aus­
läufer des Ge'birgslandes erhebt und kühn, 
als habe er eine weit größere Höhe, in die 
Rhone hinein schaut. W ir haben das Plateau 
erreicht und treten durch das zenstörte 
äußere Burgtor, den Haupteingang der 
Festung, in den äußeren Burghof, der in 
Form eines Siebenecks bei weitem den größ­
ten Teil des Plateaus einnahm und eine so 
bedeutende Ausdehnung hatte, daß ein freier 
Platz zu m ehreren Scheffeln Aussaat übrig 
bliieb, hier lagen auch diie Wirtschaftsge­
bäude hier wohnte das Gesinde und di>e Be­
satzung. Ein Graben und eine Ringmauer, 
Zingel, deren dürftige Trümmer jetzt einen 
von Alleen durchzogenen Park entschließen, 
umgaben ihm. Ein zweiter Graben zog sich, 
wie es sonst bei Burgen nicht üblich war, 
auch um den. inn'eren Hof, in den wir durch 
ein einfaches Rundbogenportal gelangen. 
Der Blick fällt unwillkürlich auf da.s stattliche 
Schloß miit seinen gotischen Portalen und 
Fernstem, den grünen, zum Teil aus dem 
Mau erweck ildTVÜ]lh}ütenanden Ranken und 
den zinnen.aiLigen 11 ruslwehrOlL, WOldlß fh® 
obere Plattform begrenzen und wahrschein­
lich erst der Rulii'e aufgesetzt, sind. Wir blei­
ben verw undert vor diesem großartigen uml 
noch gut erhaltenem  Denkmal der Ritterzeit 
stehen, wir schauen uns im Hofe um, der so 
viel buntes leben , glänzenden Hof und Waf- 
lenlärmi eye sehen hat und nähern uns einem 
Tische, die der Front des Herrenhauses ent­
lang stehen. „Ist Ihnen etwas gefällig?'' 
fragt uns ein Mädchen. „Ja", erwidern wir

etwas verdutzt darüber, daß man uns so jäh  
aus unseren Rittererinnerungen in dtie 
prosaische Wirklidikelit vernetzt, aber .es ist 
uns recht, denn der Marsch und die Hitze 
machen eine Erfrischung nötig, isii-e mundet in 
solcher Umgebung noch besser als sonst.

Unterdessen verl-aiss-en die letzten Be­
sucher dtie Burg, die Sonne senkt is'i'ch hinter 
diiie Vorberge des Raes eng ebirges, der fast 
volle Mond steh t schon am östlichen Himmel. 
Ein Rundgang .durch die Burg würde heut zu
sehr lipsflileivmigi werden müssen, wie be­
schließen daher, hier oben zu bleiben, zumal 
ein Trunk in diesem alten Burghofe unter 
den monddurchschimmerten Bäumen und das 
Nächtigen ln der Ru'inie einen eigentümlichen 
Zauber haben muß. Als wir bis spät «in den 
Abend mit dem biederen W irte die Gläser 
leeren, da gedenken wir des glänzen-den 
Hofes des Herzogs Friedrich II., des Über­
falls und der wüsten Zechgelage Heinrichs 
XI. und seines Kumpans Hans v. Schwei- 
ntichen, der verräterischen Eroberung und 
Zerstörung durch die Wallenistemer, des 
Volksfestes, das der letzte Piast hier veran­
staltete, und der Erhaltung der Ruine durch 
die letzten Besitzer. Unserem W irt war das 
etiles wohlbekannt cittis •der vortrefflichen 
Schrift unseres Freundes Dr. Ewald W er- 
nicke, Bunzlau, der in seiner „Geschichte und 
Beschneibung der Burg" ein gründliches, auf 
wissenschaftlicher Grundlage beruhendes 
Werkeben geliefert hat, wiie wir über keine

M elbourne, den 27. 8. 1973
Um 1961 herum berichteten, w ir der Hei- 

matzeütung von unserem Leben in A ustra­
lien. Zwei Jahre bewirtschafteten w ir eine 
kleine Farm in Lebaistopol bei Baarat. Als 
mein lieber Mann an chromischer Atemnot 
•erkrankte, mußten wtir sie aufgeben, nach­
dem wi'r >sie zu einem schönen Fleckchen 
Erde gemacht hatten.

Nqn Lehen wir seit 7 .Jahnen '.in der Milte
Melbournes, einer Großstadt von 3 MBU orten 
Einwohnern. Unsere W ohnung ist aber auch 
von Grünanlagen und Parks umgeben, so 
daß war vom Slraßenlärm nicht, viel verspü­
ren. Hier wurde nnir die Pflegt* meines lie­
hen Mannes wetsen+Mch erleichtert, da zu je ­
der Zeit Hilfe 'in der Nähe war. Auf der 
Farm hing egen waren mailen weite W ege zu 
überwinden. So ist. uns mein Mann miit Got­
tes Hilfe noch lange erhalten geblieben.

andere Burg ein ähnliches besitzen, freilich, 
äst auch keine durch Umfang wie durch Bau­
art so hervorragend.
“ Der Schlaf hat längst seine Herrschaft in 
in den Dörfern da unten angetreten, das 
Volk ruht aus vom .schweren Erntetage; 
lautlos Liegt das Land um uns, vom Monde 
magiisch beschienen. W ir treten auf die 
Trümmer einer alten Befestigung von der 
wir am Tage eine entzückende Aussicht auf 
die Ebene bis nach Liegnitz hin genossen. 
Wiir schauen hinaus auf die herrliche Mond- 
sdieinlandschaft, ein Bild so alt und doch, 
immer wieder so neu, und dann auf das zer­
fallene Mienscheniwerk, das so festgem auert 
schien und so 'schnell daliinsank. W ir kehren 
zum Herrenhause zurück. Da kommen uns 
die Zacken den Trümmergesteüis, halb vom 
Mondlicht erhellt, halb vom Laube beschat­
tet, so geisterhaft vor, da hegt das Schloß so 
ruhig und ernst da, daß uns ein unheimliches 
Gefühl beschleicht, als wir durch die dunkle 
Vorhalle und eine enge Treppe zu unserem 
Schlaf gemach emporsteigen. Und dieses Ge­
mach selbst kann dais Gruselige nur noch 
steigern, denn es ist so weit und hoch, daß 
der Schritt dröhnend wiiederhallt, und die 
GM chforniigkeit der kahlen W ände wird nur 
durch ein einziges schmales Spitzbogenfen- 
.ster unterbrochen, durch das Mond sein fah­
les Licht hereinwirft. -  Der Schlaf hat bald 
die Ritter und die Spukgestalten und das 
Gruseln verscheucht. Fortsetzung folgt

Erinnerung
Bezieher der Heimatnachrichten, die 

die Bezugsgebühr auf das V erlags­
konto einzahlen und die Gebühr bis 
Jahresisdiluß noch nicht entrichtet ha­
ben, werden gebeten, dies ‘baldmög- 
liichst zu erledigen.

W ir weisen darauf hin, daß Bezugs- 
gebühren kn voraus gezahlt w erden 
moisisen.

Bezieher, bei denen .die Bezugs ge­
bühr von der Post edngezogen wird, 
sind hiermit nlicht ,'angeisprochen.

Der Verlag

Aus den Heimatgruppen
Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld

Am Sonnabend, den 22. September 1973 
laden wir alle M itglieder, ehre das 70. Lebens­
jahr vollendet haben, oder in Kürze ihren 
70. Geburtstag feiern können, mit ihren Ehe­
gatten zu einem kulturellen Nachmiittag in 
den Genreind-esaal der Erlösergemeinde, 
Bielefeld, Gunsbstr. 20, herzlich ein. Bitte 
vergessen Sie nicht den grünen Teilnahme- 
ischetn m'itzubringen! Im O ktober haben wir 
auf eine eigene V eranstaltung verzichtet, da 
wiir uns recht zahlreich an der Gemeinschaftis- 
vercniLstictUung der Knete gruppe der Lands« 
mannschaft Schlesien in Bielefeld beteiligen 
wollen. Diese V eranstaltung fändet am 
Sonnabend, den -27. Oktober 1973, ihn „Fich­
tenhof" in Bielefeld statt. Näheres darüber 
ifiind'en Sie in der nächsten Ausgabe. H.R.

Der liebe Heimgegangene ruht nun in 
Ferntree-Gully, einem Dorffpiedhof, inmitten 
deutscher Namen auf den Denkmälern, wo 
auch mein Plätzchen an iseiner Seite w artet.

Der Friedhof ist nahe bei Ringwood, wo 
unsere Tochter Gerda Tuitske mit M ann und 
Töchtern Karin und Erika im Eigenheim 
wohnt. Unser Enkelsohn Gunnar leb t mit 
seiner Frau in Canberra, der Bundeshaupt­
stad t A ustraliens, Er a rb e ite t bei der austrn-
Ikcheu. Verw-dUuuy als MavjkteY \\n Compn-
terw esea. Ulrich wohnt mit Frau und Söhn- 
chen Rudolf im Eieren heim in Surrey Hills, 
einem Vorort von Melbourne. Ev tet beim 
•Government als Hoch- und Tiefbnvningenitnir 
■an ge stellt.. Beide waren Großvaters Stolz!

Mil freund liehen Grüßen 
Emma Käs! er 

22 Parlicuuent Place, M elbourne 3002
Au schal in

Goldberg-Haynauer in der Fremde
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Deutschlandtreffen der Schlesier 197 5
Znkunftsplanungen der Landsmannsehaft

Auf der ersten Sitzung des geschäftsfüh­
renden Bundesvorstandes der Landsmann­
schaft Schlesien nach der Sommerpause, in 
Kassel wurde sov/ohl ein Fazit aus dem so 
hervorragend besuchten und ausgezeichnet 
abgelaufenen Deutschlandtreffen der Schle­
sier zu Pfingsten in Essen gezogen als auch 
bereits darüber gesprochen, wann und wo 
das nächste Deutschlandtreffen stattfinden 
soll. Der Bundesgeschäftsführer Robert Mül- 
ler-Kox erhielt den Auftrag, mit Hannover, 
Essen, Köln und Stuttgart die ers’ten noch 
unverbindlichen Verhandlungen zu führen. 
Viele Besucher des diesjährigen Treffens ha­
ben übrigens angeregt, es bei Pfingsten zu 
belassen und wieder nach Essen zu gehen, 
jedenfalls 1975, denn 1974 werden wieder die 
Heimatkreise ihre Treffen abhalten.

Ein weiterer Tagungsordnungspunkt war 
das „Haus Schlesien". Zu den möglichen Pro­
jekten werden die einzelnen Vorstandsmit­
glieder in Diskussionsibeiträgen Stellung neh­
men: ein neues Haus oder ein schon beste­
hendes Haus; wo soll der Standort sein -  in 
Bonn oder Hannover oder in einer anderen 
großen Stadt oder lieber außerhalb der 
Städte; eine Stätte der Begegnung, ein mit 
dem „Haus Schlesien" gleichzeitig verbun­
denes Seniorenheim? Dies sind nur einige 
der auftauchenden Fragen. Jeder ist zum 
Mitdenken und zum Mithandeln aufgerufen, 
vor allem auch zur Leistung eines Baustei­
nes. Die Landsmannschaft Schlesien ist die 
letzte der großen ostdeutschen Landsmann­
schaften, die ein derartiges Projekt in die 
Tat umzusetzen beginnt.

Nach eingehenden und gründlichen Vorbe­
reitungen durch Professor Dr. Otto Klöden,' 
Landgerichtspräsident a. D. Dr. Erich Schlü­
ter und Regierungsdirektor Dr, Johannes 

Gödel wird jetzt die „Stiftung Schlesien

zur Bewahrung und Pflege des schlesischen 
Kulturgutes in Gestalt eines eingetragenen 
Vereins und später als Organisation des 
öffentlichen Rechts Gestalt gewinnen.

Die notwendigen Beschlüsse wurden in 
Kassel gefaßt und ein -  wenn auch vorläufig 
nur geringes -  Stammkapital genehmigt. 
Unser schlesisches Kulturgut darf weder 
untergehen noch verschleudert werden, es 
braucht eine Heimstatt, diese aber wiederum 
Geld, weshalb auch mit dem Patenland Nie­
dersachsen umgehend Gespräche aufgenom­
men werden sollen.

Bis zum Ablauf des Jahres 1973 werden je 
ein Seminar für die Frauenarbeit und für die 
Generation von 18 -  40 Jahren stattfinden, 
die notwendigen Vorbereitungen trifft die 
Bundesgeschäftsstelle in Bonn (Reuterstr.-14).

Auch das Karlsruher Urteil und dessen am
31. Juli 1973 bekannt gegebene Begründung 
stand nach, einem Bericht des Bundesvorsit­
zenden Dr. Herbert Hupka auf der Kasseler 
Tagesordnung. Die Landsmannschaft Schle­
sien wird dafür Sorge tragen -  durch Flug­
blätter, Veranstaltungen, Diskussionen daß 
jedermann die durch das Urteil erneuerte ge­
samtdeutsche V erantwortung und das aus 
dem Grundgesetz abgeleitete W iedervereini­
gungsgebot bewußt wird. Die deutsche Frage 
ist nach wie vor, so steht es eindeutig in der 
Urteilsbegründung, offen. Genau das aber 
war auch der Inhalt der politischen Aussage 
auf dem diesjährigen Deutschlandtreffen der 
Schlesier in Essen.

Zum Schluß wurde in Kassel die nächste 
Bundesdelegiertentagung der Landsmann­
schaft Schlesien am 10. und 11. November 
1973 in Bremen mit den dort anstehenden 
Neuwahlen des Bundesvorstandes vorbe­
reitet. LS

Gedankenzum „Tagder Heimat“ 1973
Von Almar Reitzner

Im Rahmen zahlreicher Veranstaltungen 
im gesamten Bundesgebiet gedenken die 
Vertriebenen in diesen Tagen wiederum 
ihrer alten Heimat. Bei den Betroffenen, wer­
den dabei Erinnerungen an die eigene Ju­
gendzeit und jene Lebensgemeinschaft wach, 
(die vom H'aimatbe'wiußtsein nicht wegzuden- 
kien ist. Es sind also zunächst Erinnerungen 
an vergangene Jahre, die diesen Gedenkta­
gen (ihr Gepräge verleihen.

Es liegt indessen dn der Natur der Sache, 
daß Sprecher der Verbliebenen bei dieser 
Gelegenheit auch diie gegenwärtige Lage und 
poliitüsche Möglichkeiten 'erörtern, die in der 
Zukunft .zu suchen sind. Auch bei solchen 
Anlässen 'ist und bleibt eis das unbestreit­
bare Recht unserer Bürger, 'Sich individuell 
oder kolliekbiv zu politischien Vorgängen und 
Problemen zu äußern. Dabei mögen die Kri­
tiker der Vertriebenen- oind Flüchtliingisver^ 
ibände bedenken, daß auch in der Ost- und 
Deutschlandpolitik der Meinungs/bogen weit 
gespannt Ist, und .daß .sich diese Organisa­
tionen aas ve ns teilbaren Gründen darum be­
mühen, ihren diesbezüglichen Standort an 
•einer Randpoaition zu fixieren. Andererseits 
müssen die Verbandsführungen immer wie­
der prüfen, in wieweit ihre Haltung das Mei­
nem gsspekt rum aller Vertriebenen und
Flüchtlinge 'wiidensp.iegelt. Nur so gewinnt 
■der so oft be>sch.v/ürie.j](3 Begriff von der So- 
Jiclüiii'töl der Betroffenen seinen Sinn.

Es gibt eben Probleme, dite fricht zu lösen 
sind und mit. denen ituin deshalb anderwei­
tig fertig werden muß. So ist die Feststel­
lung keinesfalls ein Anzeichen von Rosig» 
nation, daß sich j/i jenen Gebieten, die hern- 
tt< nur nach irn Bewußtsein Heimat, darstel- 
len, ein politisches und ökonomisches Sy­
stem etabliert hat, das auf etwaige Versuche 
einer Veränderung von außen nur mit Er- 
istarrung reagiert. Der jüngste Vorwurf das 
Prager Parteiorgans „Tribuna" ist deshalb 
geradezu absurd, wonach Bundeskanzler 
Brandt, und sein österreichischer Kollege

Kreisky das „ Ordnu ngsprinzi*p in den sozia­
listischen Staaten unterminieren" wollen. 
Willy Brandt hatte ddie von ihm eingebettete 
und weiterentwiekelte Ostpolitik seinerzeit 
unter folgende Leitsätze gestellt: 1/ Die An­
wendung oder Androhung von Gewalt schei­
det für uns endgültig «ruis und muß zum tra­
genden Faktor lin den Beziehungen zwischen 
den europäischen Völkern werden; 2/ dem 
Unrecht der Vertreibung darf nicht neues 
Unrecht folgen; 3/ eine europäische Frie- 
deriisor.dnung bedarf der Übereinstimmung 
aller Beteiligten als Ergebnis freier V erhand­
lungen und amf der Grundlage -des Selbstbe- 
istimmungsrechts der Völker; 4/ unter­
schiedliche Ausgangspasli'trion'en hindern uns 
nicht, kn Geilste der Versöhnung mit unseren 
Nachbarn einen Ausgleich zu suchen, zu dem 
die Völker Europas Ja  sagen können und 
5/ wir hoffen, daß eine 'europäische Fri'e- 
idensordnung und eine friedenisvertragliche 
Regelung für Deutschland ziu einem Zustand 
führen werden, in dem die Grenzen nicht 
mehr .als Barrieren <zwIschen .den Völkern 
stehen.

über alle Differenzen Mniwieg kann man im 
demokratischen Lager diesen Leitsätzen al- 
lienorts zustimmen. Auch den VermintaHun- 
gen zum „Tag der Heim.fi 1; 1073" ist zu wün­
schen, daß Gemeinisamkeiben stärker hervor­
gehoben werden <als bisher. Der dornenrei'- 
cfoe W<eg der Vertriebenen und Flüchtlinge 
aus ihrer Heiimat in die Sduickisalisgemein- 
sebaft von heute kann nicht an  der Einsächt 
vorbei führen, daß Toleranz,, Besonnenheit 
und VeraiTlwortungsbe'wußtseiTi Vorausset­
zungen für die nationale Solidarität der 
Deutschen und eine leuropäisdie Früedenis- 
ordnimg auf der Grundlage des Selbstbestim- 
mungsrechte .sind. s.u.e.

Berichtigung
In der Augristausgabe muß eis bei der 

Traueranzeige von  Frau Hedwig Krause 
„Erna Schreiber“ und nicht Anna Schreiber 
heißen.

Neue Anschriften (Kreisgebiet)

A r e n d t  W illi und Frau M argarete, geb. 
Renner, HohenTieb:enthal, 3422 Bad L au ter­
berg 5, Am M ühlgraben 5.

A u s t  Enika, geb. Rades, Ilirschberg und 
Tiefhartmannsdorf, 58 Hagen, Bülowstr. 24.

• B e r g e r  Paul und Frau M arta, geb. H err- 
miann, Hohienliebenthal, 3422 Bad L auterberg  
Nr. 5 (Barbis), Oderfelder Str. 54.

B 1 a y  Helene, geb. M üßigbrodt, A lten- 
lohm, 5921 Schwarzenau, Zum B'illiing 2.

D i' 11 r  i c h W alter, und Frau Elfriede, 
gab. Ratdschun, H ohienliebenthal 3422 Bad 
Lauterberg 5, Silkeroder Str. 30.

E b e r t  Id'a, geb. Vogt, Reisicht, Bünkfleck, 
5921 Schwarzenau, Tiefenbacher W eg 7.

H n k e l m o n n  Erich, H ohenliebenthal 
Nr. 3, 3422 Bad Lauterberg 5, Barbiiser Str. 84.

iF 1 a c k Theodor, Klein Helmsdorf, Krs. 
Goldberg, Dorfistr. 125, 466 Gels'enktirchen- 
Buer-EfLe, Görtzhof 46.

F o e r s t e r  Fnitz und Frau M artha, geb. 
Li'enig, Modelsdorf, Freigut 53, 8592 Wuns:ie- 
del, Dr.-T.uppert-Str. 14.

G r u h n  A lfred, HarpeTSidorf, 3203 Sar­
sted t, Am KlipphuU 7.

H i r s c h  Frieda, geb. Rasper, H ohenlie­
benthal, 3422 iB'ad Lauberberg 5, B arbiser Str. 
Nr. 33.
. H o l z a p f e l  Alwin und F rau  Klara, geb. 
Exner, H ohenliebenthal 105, 3422 Bad L auter­
berg 5, Baiibiser Str. 24.

J ä c h e Erhand und Fraiu Lina, geb. 
Potrawke, Kaisienswaldau u. A lzenau-Töpp- 
pendorf 131, 8802 Sachsen, H auptstr. 28.

J ä . s c h  Helm ut und Frau Lieselotte, geb. 
Barthel, Neudorf, a. Gröclitzberg 4, 5921
Alertshausen,'D orfstr. 1.

K r a u s h a a r  Arno und Frau Sigrid, geb. 
Ludwig, HohJenli'ebenthal, 3422 Bad L auter­
berg 5, Am Roßholz 19.

K u n z e o d o r f  Frieda, geb. Täuber, Wiitt- 
gendorf, Kns. Goldberg, 435 RedcMncchausen 
Süd, Ringofen

L a n g e r  Siegfried, Hohenliiebienthal, 3422 
-Bad Laiut-erberg 5, Am Roßholz 25.

L e h m a n n  W alter und Frau Irm gard, 
geb. Rasp'er, H ohenliebenthal, 3422 Bad Lau- 
terherg 5, Armselweg 19.

M a t t h i a s  Gerda, geb. Schwarzer, Ho- 
henli'ebenthal, 3422 Bad Lauterberg 5, Barbi­
iser Str. 87.

N e u  d e c k  Herm ann, Kauffung, Rands. 5, 
591 Kreuiztal, A ltenberger Str. 13.

P e c h s t c i n  Herm ann und  Frau M arian­
ne, geb. W elnhold, HohenMebenthal, 3422 
Bad Lauterberg 5, Hohle Gasse 37.

Q u ä g w e r  M artha, geb. Sucher, M ärz­
dorf, 3201 Bodenfburg, Am M arkt 7.

R a s p e r  G ustav und Frau Alma, -geb. 
Friemelt, Hohenli'ebenthcil, 3422 Bad Lauter­
berg 5, Airaseltweg 19.

R a s p e r  Mania, geb. W ildner, H ohenlie­
benthal Nr. 100, 3422 Bad Laiuterberg 5, Sil­
ke roder Str. 22.

R i c h t e r  G ünther und F rau  Erika, geb. 
W ehe, H ohenliebenthal, 3422 Bad L auterberg 
Nr. 5, Drosiselweg 15.

R i e d - e l  M artin und Frau Genta, geb. 
W eber, Modellsdorf Nr. 23, 8901 M eitingen,
Schubertstr. 11.

R ü f f e r  Manie, Hohenliebentihal, 3422 
'Bad Lauterberg 5, Barbiser Str. 135.

R ü f f e r  Richard und Frau. Anna, geb. 
Gei'sler, H ohenliebenthal, 3422 Bacl Lauter­
berg 5, Barbiiser Str, 135.

S c l l W a r  z -e r  Emma, geb. Frömberg, Ho- 
henliebenthal, Vrehweg, 3422 Bad Laarterberg 
Nr. 5, DanUiser Str. 127.

S e i f e r t  'Hermann und Frau Irm gard, 
geb. Hartmann, H ohenliebenthal, 3422 Bad 
Lauterberg 5, Barbiiser Str, 104.

S e i f e r t  Hulda, geb. Kretschmer, Hohten- 
liebenthal, 3422 B'ad Lauterberg 5, Barb'is-er 
Straße 104.

S p «  e r  Helmut und Frau C harlotte, geb. 
RoericM, Modelsdorf, 6301 B iebertal 6, Ber­
liner Str. 47.

W  e i n h o 1 d Else, geb. Wilidner, H ohen- 
Hebenthal, 3422 Bad Lau te oberer 5, H ohle 
Gasse 37. s

*/* z. \ eJ  p,aul Frau H elene, geh. 
Merfert, Hohenliiebenthal 90, Glöckn-erbaus,
Ä Ä “ ' 5461 Nr. 19,
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D ie  B es itzer d e r  a u f K re is- u n d  L a n d ta g e n  
ve r tre te n e n  R itte rg ü te r  1857 

im  eh e m a lig en  H erzo g tu m  L ie g n itz
(Als Ergänzung zu .dem Artdkel von 

F. Trautmann, Rittergutisbeisitzer, möchte ich 
folgende Angaben machen, die amtlich sind 
und viellieidit audi 'benichtiigen. Es ist hier 
der Stand vom 1. 10. 1857 (di'e Provincial- 
M atrikel datierte vom 23. 1. 1846. Erster 
Nachtrag vom 28. 12. 1853). Lt. K. Fr. Rauer, 
Kanzlei-Rath im K. Ministerium des Inneren 
(in Preußen). „Die Besitzer der auf Kneis- 
un,d Landtagen vertretenen Rittergüter, Ber­
lin 1857." Es ist dies wohl die letzte derar­
tige Veröff'entliidxung der M atrikel gewesen 
Es w äre nun erwünscht, wenn diie Verände­
rungen im Besitz 'seit 185*7 von Personen, die 
sie  noch kennen angegeben und aufgzeieb­
net werden könnten, so daß ein Überblick, 
gewonnen werden könnte.)

-S3-
N ieder Adelsdorf
Se. Exc. Hr. v. Elsner, Fürstl. Schw.arz.burg- 
Sond’e nsliau se ns eher Wdrkl. Geh. R. u. Staats- 
Min. besitzt es seit 1852 raus der väterlichen 
Erbschaft.
O ber Adelsdorf
H err Bänsch, 1852 erworben.
Altenlohm
Freton v. Bock, geb. Fred in v.,Bibr.an-Modla!UI 
gehört zur Herrschaft Modlau Kr. Bunzlau
Gröditzberg
(mit. Ober-Alzeniau, Gröd-ibz, Leisensdorl, Mo­
delsdorf, Wilh'elmisdorf, Georgenthal)
N ieder-Alzenau W üttichenau
M ajorat Herr Ben'ecke v. Gröditzberg seit 
1826
A rm enruh
(mit Anthe'il Ober-iHanpensdorf umd Neu- 
ArmeimVh) H etr v. Spangenberg
Ober-Bärsdorf
(Fideicontmis seit 1790 
M ittel- und Nieder-Bärsdorf
(miit Partinenz Neuisoage) H err Leopold Frhr. 
von Rothikirch-Trach, Oberlamdesger.-Rath, 
Landes Aelbester, Mitglied des Herrenhauses
Baudmannsdorf
Gohlsdorf
H err Teichmann 
seit 1826
M ittel-Bielau
H err Nagel
Bischdorf (Zinsdorf)
Kam m erherr Führ. v. M ubiu'S  Erben.
Blumen
Scharfenort (mit Neu-Xobendau)
H err K. Fr. Däslier se it 1040 und 1830
Ober-Brockendorf
H err Quoois, Oberlahdesgerichts-Referendar 
a. D. se it 1831
Nieder-Brockendorf
Frau Gottschling, verehel. gew. Becker, geb. 
Zickert se it 1850
Conradsdorl (mtiU Ueberschar und Antheil 
Tschiribsdorf)
Frhr, v. Czetträtz, Neuhauis Erben (die Faim- 
he besaß es se it 1820) seit 1:848
Ober-Doberschau
PanUhenau (mit K ird i-A ntM l Siegendorf 
F'i'deiconrmjLsis
Nieder-Doberscliau Steudnitz (mit List)
H err Edwin Frhr. v. Rothkirch-Trach, Kgl. 
Katumenjunlleer seit 1855 (hlerzubgehört noch 
das im Liegti'ilzer Kr, gelegene Rittergut 
Liebenau m it Reis chm amus cl o rf u. StielZDll* 
berg.
Geiersberg -  W olfsdorf
K. Johannisslnft zu LiegniRz (Rii'tter-Akade- 
miie)
Giersdorf (mit Ernestinenthal)
Frau Gräfin zu Stolberg, geb. Prinzessin 
Reuisis-Schlieiz-Köstritz seit 1842
Petschkendorf (später Petsdiendorf 
Ober Göllsdiau -  N ieder Göllschau
H err K onstantin Bieder +, seit 1832

Nieder-Grödilz
H err Kindler
Grüssiggrund
Herr v. Kamptz, K. Hauptmann a. D. seit 1852
Ober-Hermsdorf, Goldberg -  Nieder-Herms- 
dorf, Goldberg
Frau Gräfin v. Hoyas-Sprinziemstein in W ien
Ober-Hermsdorf, Hain
Weichsel Erben, seit 1844
Nieder-Hermsdorf, Hain
Fneiiin v. Zedlitz, geb. v. Arnim setit 1853
Hohberg
Herr Julius Hoppe 
Hockenau
Gemeinde 'Hockenau
Ober-Kaisers waldau
Herr Kaiser se it 1641 
M ittel-Kaiserswaldau
Herr Rothe seit 1835
Nieder-Kaiserswaldau
Herr Strutz iseit 1855 V
Knobelsdorf, Kottwitz, Petersdorf
H err Rosemann
Schmerbach
verw . Frau AmtsräÜn Bieisis, geb. Rudelius 
seit 1805
Kraibau
Herr Offielismeyer (D:as Nireder-Vorwerk ist 
■ab gezweigt)
Mittel-Leisersdorf
Herr W ilhelm Schubert Erb.scho 1 teiiseibes. 
seit 1853
t'iicderTgisgirsclori 
Herr Schmidt se it 1851 
Ober-Lobenau
Herr Erhardt, Lieut. a. D. iseli't 1844
Mittel-Lobenau
Herr Polst .seit 1827
Rothvorwerk Lobenau
Gebr. Lanidaiu se it 1853
Nieder Lobenau
veirw. Frau v. M ellenthin auf Gassendorf, 
Kredis Liiegnitz seit 1851
Märzdorf (mit Techelshof -  St. Hedwigsdorf)
Herr 'Schlick seit 1853 
Nieder-Michelsdorf
H err 'Menzel (im Jahre 1846 theilweüse dis- 
xnembriirt)
Moschendorf
•Herr v. Förster, K. M ajor a. D. auf M ittlau 
sielt 1833
Neudurf (am Gröditzberge) -  Ulbersdorf, 
Goldberg
Herr Frhr. v. Rosen, K. M ajor a. D.
Oher-Pilgramsdorf (mit Neuwiese) -  Nieder- 
Pilgramsdorf (mit A ntheil N eudorl am Gr.)
H err v. Elsner, K. Kamimerherr, Hauptm ann 
a. D. seit 1852

RGV-Ortsgruppe Köln
Goldberg-Haynauer im RGV Köln

Nach der Eeniienpause traf mich am 2. Sep­
tember diie RGV -Familie wieder im Kol­
pinghaus in Köln, St.-Apem-Str. Der Vor- 
isitzende begrüßte die Versammelten und
•gab umschließend Urlaubs grüße von einigen 
W anderfreunden bekannt. Der geschäftliche 
Teil mit Belcanntmachungen und Hinweisen 
war bald erledigt und ein jeder w artete auf 
einen neuen Bericht über edne Schlesden- 
fa-hrt. W  a n cl e rf reun di n , Frau Felgenhauer, 
war miit ihrem Sohn eben von dieser Fahrt 
zurüdegekehrt und berichtete jetzt darüber, 
ln lebhaften W orten schilderte sie ihre Ein­
drücke in der allen He'imat und einer W an­
derung zur Schneekoppe und durch den Mel- 
zergrund. Aufmerksam lausditen  die Anw-e-

Pohlsdorf
Herr Hoffmann-Scholz, K. Land- u. S tadtge­
richts Director a. D.
Probsthain (mit Lehngut) -  Nieder-Steinberg 
Kaufm. Prenzel in Greiiffenibeng Erben se it 
1833 unid 1837
Rädchen
Herr Tschanschky (Ein Vorw erk ist abge­
zweigt)
Rechenberg
H err Johann Karl ‘Em st Schneider se it 1847
Reisicht (mit Taimenhof u. Birkfleck) -  
Tschirbsdorf (mit Kl. Tschirbsdorf)
Freiin von Senden Bi'bran, geb. Freiim von 
Kölich'en-iBibran, i. d. Familie setit 1804
Riemberg
Freiin v. Ritt-erstein-Falkienhadn !sed't 1846
Ober-Schellendorf
H err Elsn-er seit 1845
Nieder Schellendorf
Henr Augiust Wilm aus Hamburg isei-t 1856 
(miit Special Concassion vom 28. Aug. 1856).
Schierau
H err Büttner seit 1842 
Schöiifeld
H err Karl Ferdinand Schneider se it 1838 
Seifersdorf
H<err Em st Schneider, Lieut. a. D. oi. Poliziei 
Distri'cts C ommfesarius, ©eit 1828
Siegendorf (mit Neu-Siegendorf)
(alter , Betsiihz, Fidieicommiss) H err v. Köli- 
chen, Lieut.
Ober Steinsdorf
Herr Fl-artz se it 1852
M ittel Steinsdorf (u. A ntheil Ober-Steinsdorf) 
N ieder Steinsdorf
v. Uechtxütz Enben
Ober Straupitz -  N ieder Straupitz
H err Müller, J.ustizrath u. Divis. Audit, a. D. 
seit 1848
Tasch.en.dorf 
H err Kühn seit 1851
Toppendorf
H err Gottfried Dauselt sei't 1854
Ober-Tscheschendorf
H err Geier ©eit 1847
Nieder- u. O ber-Antheil Ts che Schendorf 
Nieder- u. Nieder-Antheil Tscheschendorf
Herr Stapel in Famöiienihes. isei-t 1837 u. 1842
Vorhaus
H err Zimmer, premlerMeutnant a . D. (mit 
Samitz, Ober Bielau, Hammer, Hinterech und 
Nieder-Red'siicht. Diie erstgenannten Pertinenz 
Güter Sind später ab gezweigt.) selit 1818

Nieder WVittgendorf
H err 'Frhr. v. Sertden-Biibraa, K. K. R ittm ei­
ster auf R'eiisicht, iseit 1841
Ober- u. N ieder-W oitsdorl
Herr Knischike seit 1841
Oberes teinberig
(Reiser, v. 28. 2. 1848)
Ulbersdorf, Hainau
(Rescr. v. 20. 10. 1853)
beide sind gelöscht wiegen Zerstückelung.

senden den ii nt eres samten Auisführungien un­
serer Wänderfreunelhi. Ansdiüeßend an die­
sen Bericht folgte iein neuer Quiz den Wdfr. 
Hains W alter 'aus Bildern vom Riiesengebirge 
zusaminengestellt hettbe. Zehn Motive aus 
(unseren, heimatldchen Bergen w aren zu er­
raten und nach Beendigung eifrigen Reitens 
winkten den Siegiem schlesische Bücher als 
Preise. Gar schnell vergingen die Stunden 
und xn!iU dem Hinweis um baldige M eldung 
zu der Busfahrt am 14. 10., ging diie Zusam­
m enkunft zu Ende, Unsere nächste V ersam m ­
lung findet am 7. 10. w ieder im Kolpinghaus 
Köln, St.-Apem-Str., sta tt.

Den -Geburtstagskindern gratuliert, der 
V orstand und wünscht •ihnen .alles Gute und 
den K ranken wünschen wir baldige G ene­
sung.

Bierghetill Harns W alter
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c K e c i i i c h m  

QiUckamnsch
Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, 

dene Hochzeit:
gol-

Goldberg
Am 28.9.73, vollendet Herr Fratz Hoff- 

nraiin (O'bertor-Siedlung 23), jetzt wohnhaft 
in 8651 Faßoldshof 12, Post Rot-hwind über 
Kulmhach sein 65. Lebensjahr. Herr Hoff- 
mann war bis zur Vertreibung Buchhalter in  
der Brau-enei Oswald Neumann und nach. 
Rückkehr ans der Kriegsgefangenschaft 25 
Jahre lang Buchhalter in einem groben Ja ­
ge nderziekungsb.eim . Audi äst er bis heute
ein. eifriger Sangest)rüder geblieben.

Frau Frieda B e n s c h ,  vollendet iti 1 Ber­
lin 44, Herbastr. 14, ihr 78. Lebensjahr, am
22.9.73.

Am 22. 8. 73, wurde Herr Kurt D i H e l ­
b a  c h ,  Fleiisch-ermeister und V'iehkaufmann, 
70 Jahre alt. Er wohnt in 8631 Oberwasun­
gen 9, bei Coburg (Billerberg 4).

Am 15.9.73, feierte d er •Zimmermann Herr 
Richard S < ei.del, seinen 70. Geburtstag in 
8770 Lohr a. Main, Wteiisenau 15. Er war mit 
seiner Familie noch bis 1957 in Schlesien 
(Reiflerstr. 25).

Am 13.9.73, vollendet Frau Elisabeth 
G ö h l i c h ,  geb. Kittelmann, ihr 85. Lebens­
jahr, früher Goldberg, Schmie das tr. 15. Sie 
erfreut islch noch einer ausgezeichneten kör­
perlichen und geistigen. Frische und wird 
ähren Geburtstag, wie alljährlich, in den Do­
lomiten Südtirols mit ihrem Sohn Siegfried 
feiern. Noch im Mär-z 73 flog sie mri>t 'ihren 
beiden Kindern, für einige Wochen über den 
Nordpol nach J<ap:an, um in diesem herr­
lichen Land eine große Rundreise, von der 
sie bi'ef beeindruckt war, durdizuführen. Sie 
wohnt noch, (immer in Düsseldorf 1, Oberbäl- 
ker Allee 115.

Seinen 50. Geburtstag feiert Herr Johan­
nes L a n g e  (Hirschberger Str.j,.am 11.10. 73, 
in 2173 Hemmoor/Oste, Krs. Land Hadeln, 
Peykeweg 8.

Herr Georg E l z e ,  vollendet .sein 82. Le­
bensjahr am 12. 10. 73, in 3211 Ockensen 2, 
bei Hameln/Waser.

Fraiu Id'a H e ii n r;i c h , geb. Dittnidi (Gold­
berger Str. 13), vollendet ihr 82. Lebensjahr 
am 13. 10. 73, 'in 8493 Kötzting, Ringstr. 4.

Seinen 60. Geburtstag feiert Herr Erich 
H o n t  s c h  (Ring 33), am 14.10.73, in 2818 
Syke b. Bremen, Bremer Str. 30.

Frau Martha W o l f ,  geb. W ilde (Hirsch­
berger Str. 24), vollendet tihr 82. Lebensjahr 
am 16. 10. 73, in 443 Burgsteiinfurt, Neustr. 9.

Ihnen 65. Geburtstag feiert Frau M argarete 
B e h f l k e ,  geb. Mescheder (Goldberger Sir. 
Nr. 23), am. 17.10.73, m  X57 M ühlhausen/ 
Thür., Forstbusch 10.

Frau Gertrud T h o m a 11 a , geb. Glider 
(Am Lercherrberg 2), feiert ihren 76. Geburts­
tag am 18. 10. 73, in 51 Aachen, Hellenstr. 40.

Frau Emma O t t o ,  geb. WeinhoLd (Ring 
Nr. 48), jetzt Frankfurt/M., W ilhelmshöher 
Str. 34, feiert am 16. 9. 73, .ihren 89. Geburts­
tag. Sie lebt seit einem Jahr im Alten- und 
Pflegeheim der Inner. Mission, wo «Le .sich 
nach schweren, gesundheitlichen Störungen 
wieder recht gut erholt hat.

Alt Schönau
Frau Frieda Kö b i e ,  geb. Brauer, feiert 

am 20. 9. 73, ihren 65. Geburtstag, in 48 Bie­
lefeld, Langestr. 38 b.

Frau Meta S c h u b e r t ,  geh. Adolf, feiert 
am 28. 9.73, ihren 79. Geburtstag, ln  48 Bie­
lefeld, Schiildiescher Str. 91.

Herr Gustav S c h e n k ,  vollendet am 
16.10. 73, »sein 80. Lebensjahr in 2838 Sulin­
gen, Vor der Landwehr 4.

Giersdorf

Haynau
Ihr 80. Lebertsjahr vollendet Frau Pauline 

M e n z e l ,  geb. Gottwald, jetzt in 83 Lands­
hut, Könii-gsfeldier Gasse 506 b (Liegaitzer Str,
Nr. 71).

Am 20. 9. 73, vollendet Frau Elfi S c h e u -  
r e i ,  verw. Hampel, geb. Schreiber, das 55. 
Lebensjahr in Mühldorf/Ian, Töginger Str.
Nr. 252 (lindenstr. 30, fr. Steiimsdorf unter 
Grell bekannt).

Ihren 80. Geburtstag leiert am 27.10.73,
Frau Frieda S i e b e r ,  Witwe das .Justiz)In­
spektors Paul Sieber (Amtsgericht Haynau, 
ab 1935 Amtsgericht Liegnitz). Die Jubilarin 
erfreut sich bester Gesundheit. Sie wohnt bei 
•ihrer Tochter Ursula Sieber, 65 Mainz, Lan- 
gen'bergstr. 14. Am Geburtstag werden die 
Töchter Ingeborg und Brigitte mit Familien 
anwesend sein (iLinidenstr. 5).

Frau Martha B a r t s c h ,  geb. Lessig, fei­
erte am 31.8.73, ihren 65. Geburtstag. Sie 
•wohnt iin 8265 Simbach/lim, Simon-Breu- 
Str. 31.

Am 21. 9. 73, feiert Frau Emma Z i e g l e r  
ihren 83. Geburtstag. Sie wohnt irr 4904 En­
ger, Nelkenweg 4 (Krane Matenastr. 4).

Am 6,9.73, feierte Frau Gertrud M ä r ­
g e l ,  geb. Höfig, früher Michelisdorfer Str. 5, 
Ähren 70. Geburtstag. Seit 1950 islisiie verwit­
wet, denn ihren Ehemann verlor sie plötz­
lich. durch ein Kriegslelden. Frau Märgel 
-wohnt bei ihrer einzigen Tochter Margot 
Firneisen in 342 Heraberg/Harz, Drosselstr. 
Nr. 1. Weil diese geschäftlich sehr >in An­
spruch genommen ist, isst es ihre wahre 
Freude, daß sie die beiden Enkels ohne (16 
und 20 Jahre) beköstigen und. verwöhnen 
kann.
Schönau

(Frau Martha R e p p i c h (Burgplatz 1) 
feiert ihren 80. Geburtstag, am 22.9.73, in 
5803 Vohnarstuin/Ruhr, Allenhofer Str. 2.

Seinen 79. Geburtsbag feiert Herr Erich 
W a i s e  (Ring 11), am 3.10,73, in 876 Hof/ 
Saale, Liehigstr, ö,

Herr Franz Hauplmarm (Hamberg 1) voll­
endet sein 84. Lebensjahr am 6.10.73, in 
4814 Senne 1, Post Windefsbleiche, Beetho­
ven str, 39,

Bischdorf
Frau Käthe S e i f f e r t , geb. Kohlsdorf, 

verh. Nr, 46, wohnhaft in 432 Hattingen, 
Viktoriastr. 8, feiert am 2. 10.73, ihren 75. 
Geburtstag.

Frau Frieda B ö r n e r ,  geb. Krug, verh.
Nr. 1, wohnhaft 'in 83 Landshut, Ev. A lten­
heim, Bettinaweg 11, feiert am 4.10.73, ihren 
78. Geburtstag.

•Frau M argarete F i e b i g , geb. Neumann, 
verw., wohnhaft iin 5283 Bergneuistadt, Wil- 
helmistr.. 10, feiert am 6. 10.73, ihren 50. Ge­
burtstag.

Frau Emma K u n - z e n d o r f ,  geb. Biebig, 
verh. Nr. 45, -wohnhaft in 5603 W ülfrath 
Sctollerstr. 51, feiert am 22.10.73, ihren 75. 
Geburtstag.

Herr- Richard M ü l l e r ,  ver-h. Rb.-Pens. 
Nr. 91, wohnhaft in X 1406 Hohien-Neuen- 
dorf, Berliner Str. 34, feiert am 22,10. 73, sei­
nen 84. Geburtstag.

Herr Paul F i n d e k l e e ,  verh. Landw. 
Nr. 24, wohnhaft ln X9135 Burkhar-dtssdorf, 
Alte Posfcstr. 12, feiert am 29. 10. 73, seinen 
77. Geburtstag.

Frau Bertha R o s e m a n n ,  geb. Schröter, 
verw. Nr. 71, wohnhaft in 5211 Bergheitn/ 
Sieg, Oberstr. 9, feiert am 30. 10.73, ihren 
99. Geburtstag.

Herr Hermann L e n k ,  verh. Landw. Nr. 
12, wohnhaft irr 5282 Hunstig Nr. 12, über 
Dieringhausen, feiert am 31.10.73, '-seinen 
82. Geburtstag.
Doberschau

Am. 16.9.73, vollendete Frau Emilie 
K i e r s c h ,  wohnhaft <rn X7901 Jessndgk, 
Elter, ähr 95. Lebensjahr. Sohn, Tochter, 
Schwiegertöchter, sieben Enkel, elf Urenkel 
und ein Ururenkel gratulieren der Jubilarin 
•herzlichst.

Am 10. 10. 73, kann H err Franz S c h a u e r  
Postobersch. a. D., aus Rotbbrünnicj, seinen 
75. Geburtstag feiern. Er w ohnt in 2 H am ­
burg 50, Thadenstr. 53.
GrÖditzberg

Am 18.9.73, feiern die Eheleute H err 
W illi H a u s w i i r t h  und Frau Hilde, geb. 
Witbig, ihre Silberhochzeit. Sie w ohnen in 
X 1551 Zachow 27, Krs. Nauen.

Harpersdorf
Frau Erna Z w i ' e b l e r ,  feierte am  17. 9. 73 

ihren  60. G eburtstag. Am 17. 10.73, fe iert 
das Ehepaar Zwiiebler dde silberne Hochzeit 
«in 5927 Erndtebrück, Industriestr. 13.

Frau Ida ü b  e r  s c h ä r ,  geb. »Scholz, vo ll­
endet am 19.9.73, ihnen 87. G eburtstag in 
527 Gummensbach.

Am 29. 9. 73, kann H err Adolf E i c h n e r ,  
jetzt iin 5305 Alfter-O edekoven, Schöntal- 
weg 54, tseinen 80. G eburtstag begehen.

Falkenlrain
Frau Elfnie.de E r n s t ,  geb. Eichner, feiert 

ihren 55. Geburtstag am 23.9.73, in 4811 
Bechterdissen üb. Bielefeld, Linden weg 119.

Georgenlhal
Ihren 90. Geburtstag feierte am 5.8.73, 

Frau Anna H ä r i n g .  Si'e wohnt im Pflege­
heim in X 2711 UMtz, Krs. Schwerin.

Gohlsdorf
Herr Siegfried S c h w a r z e r ,  vollendet 

am 14.10.73, in 586 Iserlohn, Am Steinhü- 
gel 63, sein 55. Lebensjahr.

Hockenau
Frau Frieda P o h 1, in X 1801 Pä-wesin üb. 

Nauen, Wiestbave 11 and, vo llendet am 5. 10.
1973 -ihr 65. Lebensjahr,

H err G erhard N i x d o r f ,  feiert am 2. 10.
1973, ise'inen 80. G eburtstag 'in 6749 B arbel­
roth, Krs. ‘Bergzahern/Pfalz.

H ohenliebenlhal
89 Jahre a lt w ird am 21. 9. 73, in 3422 Bad 

Lauterberg, Wiißmiannistr. 22, Frau Anna 
N e u m a n n ,  geb. Ehnenbeng.

■Herr Gotthard W i l d n - e r ,  feuert am
1.10.73, in 3422 Bad Lauterberg 5, Hohle 
'Gasse 29, iseinen 86. G eburtstag.

70 Jahre alt w ird am 4. 10. 73, H err Richard 
F r ö m b e r g ,  in 454 Lengenich/W estl, 
Osberkamp 23.

Kaiserswaldau
Frau Frieda R e i m a n n ,  geb. Förster, 

vollendet bei ihren K indern am 16. 9.73, ih r 
83. Lebensjahr. Sie w ohnt in 404 N euß am 
Rhein, A ufm  Kamp 85.

Kauihutg
H errn H ubert A u s t  (Gem eindesiedlung 1)

■am 19.10. 73 -  60 Jahre alt, irr 6331 M ünch­
holzhausen, Kns. W etzlar, Lindenstr. 124.

Frau Lin.da F i n g e r  (Hauptstr. 72), am
29. 10. 73 -  70 Jahre all, in Frankfurt/M ain, 
Offenibacher Str. 334.

Frau Frieda F r i e b e ,  geb. K linkert 
(Kirchsteg 9), am 24.10.73 -  65 Jah re  alt, in 
Sachsenburg 64, üb. Frankenberg.

Frau Meta F r i e d r i c h ,  geb. Schäl 
(Hauptslr. 224), am 19. 10.73 -  90 Jah re  alt, 
in Burg,stemmen, Thüestr. Zu diesem seltenen  
Geburtstag gratulieren wir Frau Friedrich 
herzlich und wünschen für die Zukunft w ei­
terhin. Gesundheit und Lebensfreude.

brau Agnes G r ü t e r i c h ,  geb. Scharf 
(Pochwerk. 4), am 6. 10.73 -  81 Jah re  alt, in 
58 Hagen, Marvenstr. 1.

Frau Anneliese I - I e in ,  geb. Schirner 
(Hauptslr. 181), am 25.10.73 -  50 Jah re  alt, 
in  Norclwa lebe /W e s t f., M umenhoffstr. 11.

Herr Georg H e i n  (Hauptstr. 28), am
16.10.73 -  79 Jahre alt, in H ellenthal/Bifel, 
Oleflai ‘20.

Herr W erner L e p p i n  (Hauptstr. 14) am
18.10.73 -  65 Jahre alt, in Gaggenau,10.73 
Hirschstr. 4.
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Prau Frieda N i e t z o 1 d , geh. Drescher 
(Stöckel 4), am 15.10.73 -  77 Jahne alt, in 
Wilmsdorf, Krs. Siegen, An Berg 15.

H err Friedrich W ilhelm S i e g.e r t (Haupt- 
■str. 145 a), am 7.10.73 -  78 Jahre alt, in 
Düsseldorf, Erwin-Rommel-Str. 4.

H err Paul S c h i n k e  (Dreihäuser 10), am
3. 10.73 -  75 Jiahre alt, in Haiuzenberg, FIop- 
fengartenweg 12.

Herr Richard W a r m b r u n n  (Hauptstr. 
Nr. 25), am 28. 10. 73 -  60 Jahre 'alt, in Glau­
chau, Thälmanns tr. 28.

H err Fritz Z o b e l  (Niedergut 3), am
24. 10. 73 -  50 Jahre alt, in  Glauchau, Lichten- 
steiiner Sir. 22.

Frau H elene G e i s t e r  (I-Iauptstr. 58), am
25. 8. 73 -  77 Jahre alt, in 6362 Nieder Wöll­
stad t, Rosbaclrer Sir. 2 I.

Herr Richard G r ö e r , feiert seinen 78. 
G eburtstag am 9. 10. 73, ln 48 Bielefeld, Ap- 
fekstr. 50.

Seinen 55. Geburtstag feiert Herr W alter 
F r e  n z e 1 (Hauptistr. 131) am 17. 10. 73, in 
48 Bielefeld, FriednichsSchultz-Str. 63 c. 
Ivleinhelnisdorl

Frau Mania K o b . e r t ,  vollendet ihr 82. 
Lebensjahr am 18. 10.73, in 48 Bielefeld, 
Taubenstr. 30.
Konradswaldau

Herr Benno Z o b e l ,  feiert am 21.9.73, 
seinen 70. Geburtstag. Er wohnte seit 1934 
in Tiiefhartmannsdorf (Ra-tscMm). Nun lebt er 
in Bielefeld, Apfelstr. 128. Seine fünf Kinder, 
die in und beii Bielefeld mit ihren Familien 
wohnen, werden .an seinem Geburtstag da­
bei neiin.
Kreibau

Am  13.9.73, feiert Frau Minna G r e l l ,  
geb. Günther Geburtstag. Thr Ehemann, Herr 
Bruno Quell, vollendet am 30. 9. 73, 'in Bett- 
rum, ü'b. HiLdiesheim, Lappenberg 7, das 76. 
Lebensjahr.
Lobendau

Als älteste Lobendauerin begeht am 16. 9. 
1973, das seltene Fest des 90. Geburtstages 
Frau Selma K ü g l e r ,  geb. MewaLd, jetzt

wohnhaft in Rüthen, Danziger Str. 1. Mit -ihr 
feiern ihre Tochter Erna, mit der sie zusam­
men wohnt, ihre Tochter Hilda, Sdrwiieger- 
isohn Martin, Schwiegertochter Hilde, zwei 
Enkelinnen mit denen Ehemännern, zwei 
Enkel und ein Urenkel. In enstaunlieber gei­
stiger Friisdi<e nimmt ssi-e noch regen Anteil 
•an allen Ereignissen der Gegenwart. W ir 
Lobenidauer grüßen Frau Kügler zu ihrem 
Ehrentage recht herzlich und wünschen ihr 
weiterhin einen gesegneten Lebensabend.

Am 11.9.73 fiebern ihre silberne Hochzeit 
Herr Friitz A r l t  und Frau Erna, in 4179 
Weeze/Ndrh., Drosselweg 12.
Ludwigsdorf

Frau Mcla D a s  l e r ,  geb. Seifert, vollen­
det ihr 81. Lebensjahr am 24.9.73, 'in 454 
Lengenich/Westf., Ringeier Str. 91.

Märzdorf
Frau Emma S c h o l z ,  geb. Stenzei, feierte 

<am 10.8.73, ihren 65. Geburtstag in 3371 
Mechtshausen.

Am 21. 9. 73, vollendet die frühere Gast­
wirtin Frau Agnes S c h m i d t  ihr 89. Le­
bensjahr in  3371 Mechtshausen.

Neudorf am Gröditzberg
78 Jahre alt wurde am 10. 9. 73, Fnau Em­

ma S c h o l z ,  geb. Pohl. Sie wohnt in 5132 
Ubach-Pa-l.enberg, Schnitzlenstr. 16, 'beii ih rer 
Tochter Gerda.

Frau Emma G r e i s e r ,  fei'ert am 5. 10. 73, 
'ihren 87. Geburtstag. Sie wohnt bei ih rer 
Tochter Gertrud Günsel und üst noch sehr 
rege. Die treue Leise rin der Heimatnachrich- 
ten wohnt dn 552 Bitburg-Stahl, Neuenweg 
Nr. 14.

Neukirch
H err Otto S a g a s s e r  feiert seinen 75. 

Geburtstag am 1.10.73, in 2 Hamburg 53, 
Osdorf, Resskamp 18.

Ihren 75. Geburtstag feiert Frau Eliise 
G e i s 1 e r , geb. W alter, am 9.10. 73, in 
4811 Heepen üb. Bielefeld, Eich'endonffstr. 7.

Neukirch/Katzbach
Frau Gertrud G ü n z ' e l ,  geb. Greiser 

(früh. Molkerei), feierte am 26.8.73, ihren 
60. Ge’biurtstag in 552 Bitburg-Stahl, N euen­
weg 14.
Pilgram sdorf

Dem Heimat-Kreiisvertrauensrnann Herrn 
Hanns Ulnich P t i : s c h ,  5308 Rheinbach, Hän- 
delstr. 7, zu seinem Geburtistage am 14. 9. 73 
alles Gute.

Am 25. 9. 73, -kann bei' noch guter Gesund- 
heiit Herr Druno D ö h r i n g ,  in  527 Gum­
mersbach 31 (Dieringhausen), Schulstr. 54, 
seinen 75. Geburtetag feiern. Er äist vielen 
Heimatfreunden als Mühlkutischer bekannt. 
Dieses Amt hat e r  neben se iner kleinen 
Landwirtschaft viele Jahre ibetitieben.

Neuerscheinungen und Neuauflagen aus dem Bergstadtverlag Wilh. Gottl. Korn/ 
München, lieferbar Oktober 1973.
Arno Lubos:
G e sc h ich te  der Literatur Schlesiens, Band I I I
Umfang ca. 730 Seiten mit rd. 100 Abbildungen, Leinen 82,00 DM
Paul Keller:
Von kleinen Leuten und großen Dingen — Erzählungen
Erweiterte Ausgabe, 356 Seiten mit 50 Illustrationen, Leinen 15,00 DM

Ruth Storm

Tausend Jahre — ein Tag
Lebensroman der Herzogin von Schlesien aus dem Hause 

Andechs und Meranien.
320 Seiten mit 2 Karten und Zeittafel. Leinen 14,80 DM. 
Mit großem Einfühlungsvermögen u. reichem zeitgeschicht­
lichen und naturlyrischen Kolorit öffnet Ruth Storm in 
ihrem neuen Buch den Zugang zu den Quellen des Glau­
bens und der Gnade, ohne die das einmalige übermensch­
liche Leben der Herzogin nicht erklärbar ist. Sie rührt 
damit an die Geheimnisse menschlicher Entwicklung wie 
auch historische Vorgänge, die von der Herzogin in ihrem 
Leben ausgelöst worden sind.

Bayerischer Rundfunk, München
Zu beziehen durch
Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten

Buchversand E. Tham, 334 Wolfenbüttel, 
E.-M .-Arndt-Straße 205

H err Gustav B o r r m a n n ,  lin X 75 Cott­
bus, Straß-e der Jugend 142, vollendet am
16. 9. 73, sein 70. Lebensjahr.

Polkwitz
H err Max Jia k  o b  , vollendet am 19. 9. 73, 

in 1 Berlin 41, Heinrich-Seidel-Str. 9, sein 81. 
Lebensjahr.

Probsthain
Am 24. 9. 73, fei'ert unser ältester Einwoh­

ner, der frühere Landwirt, Herr Gustav 
K l e m m ,  in 454 Lengerich-Rlingel 45, Post 
Kattenvenne, seiinen 89. Geburtstag.

Ihr 65. Lebensjahr vollendet am 25.9.73, 
Frau Klara B a r t s c h ,  geb. Schiller, in 565 
Solingen, Drosselstr. 4,

Am 28. 9. 73, kann Frau Gertrud K i n d -  
l e r ,  geb. Lachmann, in X 47 Sangerhausen, 
Hüttedistr. 99, ihren 70. Geburtstag feiern.

Frau Klara G ü 111 e r , geb. Menzel, be­
geht am 3. 10.73, ihren 83. Geburtstag in 
X 84 Riieisa, Ernist-Thä-lmann-Str. 5.

Der frühere Landwirt H err W alter G ö h ­
l i c h ,  feiert am 7. 10. 73, seinen 60. Geburts­
tag dn 307 Nienbung, Br>en.delkamp 6.

Ihren 78. G eburtstag federt am 11.10.73, 
Frau Frieda E k e l t ,  in 3415 Hattorf, Harz, 
Siedlung.

Der Zimmermann H err Richard S c h o l z ,  
feiert seiinen 79. Geburtstag am 10. 10. 73, in 
67 Ludwügsh'afen, Edigheim, Rhetingrafen- 
straße 9.

Herr W alter D d t t r i c h ,  in 7944 Herber- 
bingen/Württ., Langestr. 5, vollendet am 
15. 10. 73, sein 50. Leheaxsjiahr.

Am 29.9.73, wird di.e frühere Bäuerin 
Frau Hulda H ü b n e r ,  geb. Gumbruch, in 
3415 Hattorf, Harz, Kirchistr. 1, 80 Jahre alt.

Reisicht
Herr Paul S c h i  n d  1 e r  verh. Bb.-Beamter 

Nr. 84, wohnhaft in 6407 Neuhof, Kreuz­
hang-Siedlung 43, feiert am 12. 10. 73, seinen 
60. Geburtstag.

Herr Hermann N i c k e l ,  verh. Bb.-Pens. 
Nr. 95, wohnhaft in 645 Hanatu/Main, Klau- 
senw eg 10, feiert am  18. 10.73, seinen 86. 
Geburtstag.

Herr Ernst B a u s c h k - e ,  Nr. 14, wohnhaft 
in 1 Berlin 42, Kosleckweg 11b, feiert am
23. 10. 73, seinen 70. Geburtstag.

Herr W ilhelm W o l f ,  verw. Lanclw. Nr. 
29, wohnhaft in 5371 Schön®eifen, H auptstr. 
Nr. 45, feiert am 27. 10. 73, seinen 77. Ge- 
burtistag.

Fnau M argarete K ü h n ,  geb. Jakob, verh. 
Nr. 73, wohnhaft in X 402 Halle/S., Ernst- 
Moritz-Arndt-Str. 6, feuert am 27. 10. 73, ihren 
60. Geburtstag.

H err W alter T i l g n e r ,  verh. Nr. 135, 
wohnhaft tin 645 Hanau/M., Gabelsberger 
Str. 13, feie nt am 29. 10. 73, seinen 50. Ge­
burtstag.
Röchlitz

Frau Emma M ü s s i g , geb. H ertm ann, 
M arte  am 10.9.73, ihren 80. G eburtstag 
(früher Gut 1 Ritter). Die Jubilarin  lebt bei 
•ihrem Sohn W alter Müisetig, 45 Osnabrück, 
Brunecker Str. 3.
Röversdorf

Am 18. 9. 73, feiern die Eheleute H err 
W illi B o t h e  und Frau Edeltraut, geb. 
Scholz, das Fest dev silbernen Hochzeit in 
2191 Cuxhaven-Altenwialde, Ahornweg 7.
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Herr Kurt H L e l t s c h e r  und Frau Char­
lotte, geb. Neirmann, feiern am 2. 10. 73 Sil­
berhochzeit in 2191 Cuxhaven-Altenwalde, 
Ahomweg 1.

Schönfeld
Frau Minna W e i n h o l d ,  feierte am 3. 9, 

1973 lihrem 86. Geburtstag -in 6751 Kricken­
bach, Turastr. 13.

Straupitz
79 Jahre alt wunde am 23. 8. 73, Fnau Mar­

garete G ü n t e r ,  geb. Prediger. Beim Sohn 
Herbert und Familie (in 5609 Schneppendahl 
bei Hückeswagen, ist sie noch täglich in 
Haus und Hof tätig.

Tiefhartmannsdorf
Herr Benno Z o b e l ,  feiert am 21.9.73, 

seinen 70. Geburtstag. Herr Zobel wohnt in 
48 Bielefeld, Apfelstr. 128.

Ihren 76. Geburtstag feiert Frau Minna 
K a m p e r ,  am 11. 10. 73, in 48 Bielefeld, Am 
Pfarracker 66.

Fnau Alma L i e b d g , geb. Döniiig, feiert 
ihren 78. Geburtstag am 17. 10.73, in 3071 
Gadesbünden 81, b. Niienbung/Weser.

Wittgendorf
Der frühere Landwirt Herr Hermann 

S e m p r d c h ,  wohnhaft in 6302 Lieh 1, Am 
Hardtberg Nr. 31, feierte am 14. 9. 73, seinen
80. Geburtstag (N.r. 7).

Wolfsdorf
Am 24. 9. 73, feiern das Fast der .stilbernen 

Hochzeit Herr Bruno B e e r  and Brau Alma, 
geb. Schäfer. Sie wohnen in 3074 Sbeyer- 
berg/Niienburg, Rießen 4.

Woitsdorf
Am 12.9.73, feierte Herr Fritz L e r c h e ,  

•aus Nieu-Wai+sdorf, jetzt 506 Klein Hürden 
Nr, 28, Post Biensberg-Immekeppel, seinen 
70, Geburtstag. Er beging den Tag bei bester 
Gesundheit im Kreise seiner Familie von 3 
Schwiegertöchtern, einem Schwiegersohn 
und 8 .Enkelkindern.

W e r  h i l f t  s u c h e n ?
Herrn W e h n e r aus Neuikirch ,a. K., Ab- 

tei'lungsmei'S'ter der Schokoladenfabrik Chri- 
stian/B erlin, oder 'andere Betriebsange­
hörige.

Denkt an die Freunde 

in der Mittelzone

1" Unsere Toten +
._________________________________________________ >

Goldberg
Am 14. 8. 73, verstarb lim Alter von 59 Jah ­

ren Frau Elfmiede J a k o b ,  geb. Poguntke, 
in  1 Berlin 20, Straße am KoeTtzepark 13.

Am 18.8.73, starb Frau Anna T r a u t -  
m a n n n ,  geb. Herrraann, i'm A lter von 73 
Jahren in 469 Herne, Mont-Genis-.Sfcr. 83. Die 
letzten Jahre ihres Lebens waren gezeichnet 
von einem schweren Leiden, und geduldig 
■ertrug s>ie dii'e Schmerzen, bii,s sie der Tod in 
diie Gefilde der lewkjen Ruhe führte (Ring 43).

Frau Elisabeth K ü h n e ,  geb. Droz, ver­
starb im Alter von 84 Jahren am 25. 8. 73, in 
Haxtsberge, Hauptstr. 10 ’a. Am 29.8.73 .er­
folgte die Beisetzung (Goldberger Vorwerke 
Nr. 2).

Am 9. 8. 73, verstarb im Alber von 82 Jah ­
ren Frau Else W a l t e r ,  geb. Grätsch, in 
336 Osterode, Wiesel weg 1 (Klosteaslr./Ba- 
derstr.).

Herr Fritz K l o s e ,  Am Bürgenherg 8, ver­
starb am 2. 9. 73, im 66. Lebensjahr, in 8522 
Herzogenaurach, Ina-Ring 12.
Haynau

Herr Alfred T h i e l  verstarb am 29, 7. 73, 
in 48- BiLelefeld, Lübecker Str. 47, .im 63. Le­
bensjahr.

Am 19.8.73, verstarb der frühere Flai- 
sdiermieLster Herr Paul H>a r bd g (Bergistr. 1), 
im 84. Lebensjahr, in 493 Detmold 1 (Loiss- 
brtuch), Am Plass 7.

Schönau
Fnau Frieda M a i  w a l d ,  geb. Klenner, 

venst-arb am 6. 9. 73, iim Alter von 79 Jahren 
lin Darmstadt.
Göllschau

Herr Rudolf M ü n s t e r ,  verstarb im Juli 
iim Alter von 66 Jahren >in 5758 Frönden­
berg, Sümbergistr. 10. Er war ein treuer Be­
sucher der Heimattreuen.

Gröditzberg
Frau Anna W i e l a n d ,  geb. Sieber, ver­

starb plötzlich am 16. 8. 73, im Adelebsen, im 
Alter von 86 Jahren.

Hermsdorf Bad
Am 27. 6. 73, verstarb nach schwerem Lei­

den Brau Selma W i l l  e n b  e r g ,  geb. Hip­
pe, im 88. Lebensjahr, in 47 'Hamm, Feidik- 
straße 74.
Kauf fung

Herr Manfred S c h n e i d e r ,  Ziimmerer, 
yerschlied am 12. 4. 73, im Alber von 37 Jah ­
ren in 8492 Furth im Wiald, Fö irrem weg 12 
(Scliulzengas'se 16).

Am 22.9.73, verstarb  (im A lter von 83 
Jahren H err August G e d ,s 1 e r (H auptstr. 
Nr. 58), in 6362 N ieder-W öllstadt, Ros­
bacher Str. 2.

Frau Ida F r i e m e 1 t , geb. From m hold 
(Hauptstr. 216) venstarb am 21.8.73, in 3161 
Arpke, Alte Dorfstraße 2.

Konradswaldau
H err A rthur Z o b e l  verstarb  im A lte r von 

fast 87 Jahren nach langer, schw erer E rk ran ­
kung am 8. 6. 73, in Brake, Gnafenheide 732. 
Am 13, 8. 73, gaben ihm  vtiele H eim atfreunde 
das letzte Geleit.

Kreibau
Am 3. 9. 73, venslarb Fnau Bertia Z ' i r k l e r  

iim. 77. Lebensjahr, im K rankenhaus Rüders- 
hof, nach einem zu spät erkannten  O ber- 
ischenkelhalsbruch. Sie ruht nun an der Seite 
ihres treuen Lebensgefährten im Erbbegräb­
nis in Schönieidie, ihrem letzten W ohnsitz. 
Die Urne von Frau G ertrud Bester, d'ie mit 
dem Ehepaar Zirklier zusammen lebte und 
am 17. Mai verstarb, wurde im Z irk ler’schen 
Erbbegräbnis bet gesetzt. Familie Z irk ler kam  
im März 1957 aus ih rer schlesischen H eim at 
nach Schön ei che hei Berliin. Von all den G e­
treuen, dii-e 1957 die Heim at verlassen  m uß­
ten, sind mir noch wenige am Leben.
Lobendau

Am 30. 4, 73, verstarb H err W ilhelm  P i l z ,  
am 5 ,5 .73 verstarb Frau Ida Pilz. A nfang 
Apnil konnte das Ehepaar noch das seltene 
Fest der diam antenen Hochzeit in Z ittau / 
Sachsen, feiern.

Neudorf am Gröditzberg
Frau Frieda H i l b i i g ,  geb. Hellwäg, v e r­

starb  iim 79. Lebensjahr nach langer, schwe­
rer Krankheit am 12. 8. 73, in 3251 Groß H il­
ligsfeld. Am 16. 8. 73 erfolgte die Beisetzung.

Neukirch
Frau M argarete R u d o l f ,  geb. Hennig, 

verstarb im A lter von 60 Jah ren  plötzlich 
und unerw artet .am 3. 9. 73, in 4813 G adder­
baum, Eggeweg 33. Die V erstorbene w urde 
am 6. 9. 73 beigesetzt.

Pilgramsdorl
Frrau. M aria H e r r m a n n ,  geb. Michel, 

verstarb am 9. 8, 73, Lm A lter von 84 Jahren . 
Sie wohnte rin 8359 Schöllnach, Hdlkering 1.

Reisicht
Frau Anna K a u t z ,  verw . N r. 79, w ohn­

haft in X 1921 Tüdien üb. Pritzalk, verstarb  
am 30. 6. 73, kurz vor ihrem  79. G eburtstag.

Samitz
Am 11,8.73, verstarb  der frühere Schran­

kenw ärter H err A rtu r W o l f ,  im 76. Lebens­
jahr, Er wohnte mit se in er Frau M eta, geb. 
Knoll, in X 7908 Prettin, Elbe, H intersee 41.

Für die vielen herzlichen Glückwünsche, Blumen und Ge­
schenke, die uns von unseren Nachbarn und Freunden aus 
der Heimat anläßlich unserer diamantenen Hochzeit über­
mittelt wurden, möchten wir uns bei allen herzlich be­
danken! Ganz besonderen Dank der Dorfgemeinde Hohen- 
liebenthal und Herrn Erich Geister für das Bild aus der 
Heimat, welches uns Familie Wolf (Dittrich) aus Bad 
Lauterberg überbrachte.

Karl und Ida Wittig
Eggenfelde, im August 1973

Wir danken allen unseren lieben Heimatfreunden, Ver­
wandten und Bekannten herzlich für die vielen Glück­
wünsche zu unserer goldenen Hochzeit. Wir freuten uns 
darüber sehr und entbieten freundliche Grüße.

August und Emilie Pätzold
Neumarkt-Wolfstein, Rennbühlweg 27 
früher Tiefhartmannsdorf

ln jede Familie ein Buch der Heimat 
aus dem Heimatverlas

Bücher unseres Heimatkreises 
Dr. Müller
Solingen und sein Patenkreis Goldberg
Dieses Buch kann als Heimatbuch Band III
angesehen werden. 6>60 DM
Das Turmgespenst von Goldberg
Sagen, Bilder und Brauchtum aus dem schlesischen
Goldberg _ 12,50 DM
Richard Groke:
Erinnerungen an ein schlesisches Dorf
Erinnerungen an Michelsdorf bei Haynau 5,00 DM
Arno Mehnert:
Die Frühgeschichte des Waldhufendorfes Probsthain

7,50 DM
Bauerntum und Dominium in Probsthain 4,50 DM
S. Knörrlich:
Die Zufluchtskirche zu Harpersdorf 5,90 DM

Goldberg-Haynauer Heimatnachrlehten 
334 Wolfenbüttel, E .-M .-ArndttStraße 205

Mriauö im tclwnen *Attgäis
Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. w. Wasser 
bei Hugo Feige, 8975 Fischen/AIlgäu, Berg, Kapfstraße 14, 
bei Oberstdorf, Tel. (0 83 26) 74 78, früher Schönau/Katzbach.
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Psalm 23
Mein lieber Mann, mein guter Vater, mein sehr geliebter 
einziger Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel

Rudolf Münster
ist am 31. Juli 1973 im Alter von 66 Jahren heimgegangen.

Hedwig Münster verw. Pehle geb. Wersa
Prof. K. Th. Preger
Frau Ellen geb. Münster
Dr. R. Bräutigam
Frau Mareile geb. Preger
Dr. G.' Roth
Frau Jutta geb. Preger
und Kinder

Fröndenberg, Sümbergstraße 10
6904 Ziegelhausen bei Heidelberg, Sitzbuchweg 6,
den 31. Juli 1973
früher Göllsdiau bei Haynau

Geliebtes, treues Mutterherz,
Du bist befreit von Leid und Schmerz, 
stets Müh‘ und Arbeit bis zum Ende, 
nun ruhen Deine fleißigen Hände, 
die immer für uns gern bereit,
Dein denken wir für alle Zeit.

Fern ihrer geliebten Heimat ist am 6. September 1973 
unsere liebe Mutter und Oma

Frau Frieda Maiwald
geb. Klenner

geb. 12. 7. 1894 gest. 6. 9. 1973 
von uns gegangen.

In stiller Trauer
Hans Maiwald mit Familie 
Ingeborn Werner geb. Maiwald 
mit 'Familie 1

891 Landsberg/Lech, Ulrichstraße 10
61 Darmstadt, Morgensternweg 5
früher Schönau/Katzbach, Hirschberger Straße 26.
Die Beisetzung fand am 10. Sept. 1973 in Darmstadt statt.

3251 Groß-Hilligsfeld, den 12. August 1973 
früher Neudorf am Gröditzberg

Gott der H err erlöste nach langer, schwerer, mit Geduld 
ertragener Krankheit meine liebe Mutter, Schwiegermutter, 
gute Oma, Schwester, Cousine und Tante

Frieda Hilbig
geb. Hellwig

im 79. Lebensjahr.

In stiller Trauer
Margarete Matzke geb. Hilbig 
Gerhard Matzke 
und Anverwandte

Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 16. August 1973, 
um 14 Ulir im Trauerhaus statt; anschließend Beisetzung!

Nach einem erfüllten Leben verschied nach Gottes Willen 
im gesegneten Alter von 84 Jahren heute meine liebe Frau 
und treuer Lebenskamerad, unsere gute Tante und 
Schwägerin

Elisabeth Kübme
geb. Droz

(früher Goldberger Vorwerke Nr. 2 in Schlesien)

In stiller Trauer 
Ernst Kühme
Wilhelm und Lieselotte Kühme 
und alle Anverwandten

Hausberge, Hauptstraße 10a, den 25. August 1973.

Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 29. August 1973, 
um 11 Uhr von der neuen Friedhofskapelle in Hausberge 
aus statt.

Plötzlich uhd unerw artet entschlief heute meine herzens­
gute M utter und Schwiegermutter, unsere liebe Omi, 
Schwester, Schwägerin und Tante

Margarete Rudolf
> geb. Hennig

im Alter von 60 Jahren.

In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen
Rudolf Glatthor und Frau Dora geb. Rudolf 
Stephan Und Regina als Enkelkinder

4813 Gadderbaum, Eggeweg 33, den 3. September 1973 
früher Neukirch/Katzbach

Nach schwerer Krankheit verstarb am 2. September 1973 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel

H e rr Fritz K lose
aus Goldberg, Am Bürgerberg 8, 

im 66. Lebensjahr.

In stiller Trauer 
Irmgard Klose
m it Kindern und allen Angehörigen

Herzogenaurach, Ina-Ring 12, 3. September 1973.
Die Einäscherung fand auf Wunsch des Verstorbenen in 
aller Stille statt.

Am 16. August 1973 verschied plötzlich und unerw artet 
unsere liebe Mutter, Oma und Uroma

Anita W ieland
geb. Sieber

im Alter von 86 Jahren.
In stiller Trauer
Herta Wewior geb. Wieland 
im Namen aller Angehörigen

Adelebsen, im August 1973 
früher Gröditzberg/Schlesien

Traueranzeigen in die Heimatzeitung
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Wir trauern um

Anna Trautmann
geb. Herrmann

17. 9. 1899 — 18. 8. 1973

In 52 gemeinsamen Jahren war sie mir stets ein guter Kamerad und wußte in ernsten 
Zeiten — auch den Verlust der Heimat — das Schicksal durch neuen Lebensmut zu 
überbrücken.

Ihre schönste Lebensaufgabe war stets die Familie: Liebe und Aufopferung als 
Mutter bis zum Tode. So erfüllte sie ein gutes und dankbares Lebenswerk, das 
unvergessen sein wird.

Gotthard Trautmann 
Ilse Fox geb. Trautmann 
Hans Trautmann 
August FOX
Margot Lückert geb. Fox 
Wolfgang Fox
Norbert, Petra, Dirk Trautmann 
Dieter Lückert 
Torsten Lückert

469 Herne, Mont-Cenis-Straße 83 (früher Goldberg, Ring 43)
4356 Westerholt/Westf., Marler Straße 53.

Nach einer würdigen Trauerfeier wurde die Verstorbene am 22. August auf dem 
Friedhof zu Westerholt in die Familiengruft zur ewigen Ruhe gelegt.

Für alle Glückwünsche, Ge­
schenke und vielen Blumen 
zu meinem 80. Geburtstag sa­
ge ich allen Heimatfreunden 
und Bekannten meinen herz­
lichsten Dank.

Oskar Scholz
früher Sandretzky 
bei Schönwaldau 
jetzige Anschrift:
217 Hemmoor-Basbeck,
Stader Straße 34

Für alle Glückwünsche und 
Grüße zu meinem 80. Ge­
burtstag sage ich allen Ver­
wandten u. Heimatfreunden 
meinen herzlichsten Dank.

Bruno Rudolph
Lengerich-Hohne 499

F amilien anzei gen

benachrichtigen

alle

Heimatfreunde!

t

48 Bielefeld, Lübecker Straße 47

Am 29. Juli 1973 verstarb, fern seiner schlesischen Heimat, 
mein geliebter Mann, unser treusorgender Vater

Alfred Thiel
im 63. Lebensjahr.

Im Namen aller Angehörigen
Ilse Thiel geb. Sprenger 
früher Haynau, Mönchstraße I

1

Nach Gottes heiligem Willen entschlief gestern nachmittag 
17.15 Uhr meine liebe Schwester und Tante

Ida Friemelt
geb. Frommhold.

Sie starb fern ihrer geliebten Heimat Kauffung im Alter 
von 81 Jahren.

In stiller Trauer
Emma Jäckel geb. Frommhold 
und Angehörige

3161 Arpke, Alte Dorfstraße 2, den 22. August 1973.

Die Beerdigung fand statt am Samstag, dem 25. Aug. 1973, 
um 11 Uhr von der Friedhofskapelle zu Neuenkirchen aus.

Schnell greift der Tod den Menschen an, 
es ist ihn keine Frist gegeben.

Manfred Schneider
Zimmerer

verschied am 12. April 1973 schnell und unerwartet im 
Alter von 37 Jahren.

In stiller Trauer
Eltern, Geschwister und Oma

l. Furth UW Wald, Föhrenweg 12 1 fr üher KaufCung/Katzbach, Schulzengasse 16

Müh‘ und Arbeit w ar Dein Leben,
Ruhe hat Dir Gott gegeben.

Das erfüllte Leben meiner lieben Frau, unserer treu ­
sorgenden Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin, Oma und 
Uroma

Frau Selma Frache
aus Goldberg, Radestraße,

fand im gesegneten Alter von 80 Jahren nach längerer 
Krankheit seinen stillen Ausklang.

In stiller Trauer 
A niuir Fracke 
W altraud Frache
Joachim Petzolrl und Frau Christa
__ geb. Frache 
Margarete Frache geb. Reiter 
Enkel und Urenkel
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